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Die Verlängerung
der Legislaturperiode des Reichstages.

I.

Der Antrag auf Verlängerung der Legis-
laturperiode des Reichstages von drei auf
fünf Jahre, welche von Herrn von Helldorff mit
Unterſtützung der deutſch- conſervativen Fraction
narbregt worden iſt, trifft einen unleugbaren Mißſtand
unſeres Verfaſſungsrechts.

Schon im Jahre 1881 hat dieſelbe Frage den Reichs-
tag beſchäftigt, als die Regierung die Einführung zwei-
jähriger Budgets empfahl, als deren nothwendige Folge
auch die Verlängerung der Legislaturperiode von drei auf
vier Jahre in Vorſchlag gebracht wurde.

ein beſtimmter Berufungstermin für den Zuſammentritt
des Reichstags eingeführt werden ſollte, eine Majorität
erzielt, indeß kam ein ſolches Geſetz nicht zu Stande, haupt-
ſächlich deshalb, weil das eigentliche Ziel des Regierungs
vorſchlags die Einführung zweijähriger Budgets ab-
gelehnt wurde. Für die Verlängerung der Legislatur-
periode traten die Conſervativen und das Centrum ein,
ind der Führer der Nationalliberalen ſprach ſogar für
finfjäährige Legislaturperioden unter der Vorausſetzung,
daß dieſe Frage einmal ſpäter, losgelöſt von der
ſnpe zweijähriger Budgets, ſelbſtſtändig zur Verhandlung
äme.

Von dieſem damals der Annahme des Antrages auf
Verlängerung der Legislaturperiode hinderlichen Beiwerk,
welches noch dazu mit der für die Regierung unannehm

das Auflöſungsrecht gegeben. Jn der Regel wird nach
berufung des Reichstages, und zwar auf den Oktober,
baren Fixirung eines obligatoriſchen Termins für die Ein

belaſtet war, hält ſich der vorliegende conſervative Antrag
fern; indem er wiederum eine ungerade Zahl von Jahren
für die Legislaturperiode in Ausſicht nimmt, läßt er viel
mehr erkennen, daßz dauernd von dem Gedanken des zwei-
jährigen Budgets Abſtand genommen iſt.

Partei in dieſer Frage eine beſonders ausgeprägte Stellung
einnahm und ſich von den Nationalliberalen, zum Theil

Jn ſeinen Con
ſequenzen bedeutet der Antrag Helldorff daher eine An
auch von den Freiconſervativen ſchied.

näherung der Deutſcheonſervativen an den
Standpunkt der Mittelparteien, und iſt ſomit
auch unter dem Geſichtspunkte der feſten Vereinigung der
nationalen Elemente erfreulich.

Die Ausſicht, daß der Antrag in dieſer Geſtalt die
Zuſtimmung aller nationalen Parteien finden wird, iſt durch
die Aeußerungen der nationalliberalen Preſſe gerechtfertigt,
welche auch in Uebereinſtimmung mit der conſervativen für
den in Rede ſtehenden Antrag eintritt, wogegen die ultra-
montane Preſſe im Widerſpruch zu der früheren Hal-
tung des Centrums und ſeines Führers im Verein mit

Machdruck verboten.

43] Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Meine Mutter iſt eine alte Frau, die keinen Un
frieden haben will, ſie geduldet ſich gern und hofft von
der Zukunft das Beſte. Meine Schweſter muß ja ſelbſt
wiſſen, was ſie thun und laſſen ſoll, ſie iſt alt genug dazu
geworden.“

„Jhr Verlobter muß eine hübſche Summe geerbt
haben

„Es ſcheint ſo, wir können nichts Beſtimmtes er-
fahren, unſere Fragen werden mit Grobheiten beantwortet.“

„Damit würde ich mich an Jhrer Stelle nicht be-
ruhigen, Sie dürfen verlangen, daß er Jhnen reinen Wein
einſchenkt.“

„Verlangt habe ich das auch, aber kann ich ihn
zwingen, wenn er ſich weigert? Jch muß die Dinge ihren
Gang gehen laſſen, Marianne will es nicht anders, und
ſie hat doch in dieſer Angelegenheit die erſte Stimme.“

Es ſchlug ſieben auf der Schwarzwälder Uhr, die an
der Wand hing; Konrad ordnete die Papiere auf ſeinem
Pult und trug die Geſchäftsbücher in den Schrank.

„Es iſt nichts mehr zu erledigen fragte er.
„Für heute nicht“, erwiderte der Buchhalter, „Sie

können gehen, ich will noch ein halbes Stündchen arbeiten.“
Als der junge Mann die Hausthüre hinter ſich ge

ſchloſſen hatte, ſah er ſich ſeiner Schweſter gegenüber.
v auf Dich gewartet,“ ſagte ſie in ihrer re

ſoluten Weiſe, während ſie das Tuch feſter um ihre
Schultern zog, „Du ſollſt mit mir gehen.

„Zu Gerhard?“ fragte er.
„Jawohl, ich will endlich wiſſen, was ich zu erwarten

Es iſt dies um
ſo bemerkenswerther, als gerade die deutſchconſervative

der freiſinnigen Preſſe gegen den Antrag zu Felde zieht.
Ueberraſchen kann dieſe Sinnesänderung freilich nicht, wenn
man erwägt, daß die Stellungnahme des Centrums, ſo
weit nicht kirchliche oder partikulariſtiſche Momente in
Frage ſind, zumeiſt nicht von ſachlichen, ſondern von partei
taktiſchen Geſichtspunkten beſtimmt wird. Letztere werden
bei der allgemeinen politiſchen Situation ſehr wohl den
Ausſchlag zu Gunſten der Linksliberalen geben, welche den
Antrag mit voller Entſchiedenheit bekämpfen. Freilich mit
ſchwächlichen Gründen, theils prinzipieller Art, theils
ſolcher, welche aus den Bedürfniſſen der Tagespolitik und
Parteitaktik entnommen ſind. Jn erſterer Beziehung führt
man in Uebereinſtimmung mit den Socialdemokraten, welche

den conſervativen Vorſchlag mit einem Antrag auf Ein-
Damals wurde

allerdings für letztere, wenn auch mit der Bedingung, daß
führung zweijähriger Legislaturperioden beantworteten, an,
daß möglichſt kurze Legislaturperioden nothwendig ſeien,
um Volk und Volksvertretung in enger Fühlung mit ein
ander zu halten. Auf derſelben Auffaſſung beruht der fernere
Einwand, daß lange Legislaturperioden die Macht der
Regierung ſtärken, weil letztere einen Reichetag von einer
ihr genehmen Zuſammenſetzung „länger für die Geſetz
gebung in ihrem Sinne ausnutzen“ könne, während ihr
das ſelbſtverſtändliche Recht verbleibe, ohne Rückſicht auf
die Dauer der Legislaturperiode einen Reichstag, „der
ihr nicht paßt“, jeder Zeit auflöſen zu können. Jn Wahr
heit kann aber von dem Mittel der Auflöſung an ſich nur
in beſonderen Ausnahmefällen und auch dann mit Ausſicht

auf Erfolg nur äußerſt ſelten Gebrauch gemacht werden.
Thatſächlich iſt auch nur einmal, 1878 nach den Attentaten,

eine Auflöſung erfolgt. Endlich iſt in der Ablehnung des
Etats dem Reichstage ein vollwerthiges Aequivalent für

dieſer Richtung daher Licht und Schatten für die Regie-
rung und die Oppoſition ziemlich gleichmäßig vertheilt
ſein. Ueberdies macht ſich, wie der Verlauf der Forderung
für den zweiten Director im Auswärtigen Amte beweiſt,
eine ſtarke Strömung der öffentlichen Meinung auch wäh-
rend der Legislaturperiode im Reichstage geltend.

Von der Balkan- Halbinſel.
Die Pforte hat ſich nun in ihrer ſchwächlichen Art

endlich zu einem Entſchluſſe aufgerafft. Sie entſendet
nicht etwa ein Heer nach Oſtrumelien, um mit Waffen-
gewalt das Anſehen des Sultans wiederherzuſtellen ſie
ſchickt nicht einmal ihren Commiſſar, den übelberüchtigten
Djevdet Paſcha, mit wohlparagraphirten papierenen Be
ſtimmun en ab; wie es vor ſichtigen Männern geziemt, läßt
ſie zuerſt eine Art Probe-Locomotive mit der Aufſchrift
„Amneſtie“ über das gefährliche Gelände gehen. Kommen
die beiden Untercommiſſare Lehbi und Gadban mit ihrem
ſchönen Aufruf nicht zu Schaden, ſo kann ja auch Djevdet
Paſcha ſeine Haut wagen, und wird Djevdet Paſcha nicht
gekränkt, dann dürfen es am Ende wohl gar türkiſche

habe. So, wie es jetzt iſt, kann ich's nicht länger ertragen,
entweder oder!“

„Was iſt vorgefallen ſagte er beſorgt.
„Nichts Beſonderes“, erwiderte ſie ſcharf, „die neue

Wirthſchaft gefällt mir nicht. Das Sch nkmädchen muß
aus dem Hauſe, kann er nicht allein die paar Gäſte be-
dienen, ſoll er ſich einen Kellner halten.“

„Alſo Eiferſucht
„Das nicht allein, ich hab' auch noch andere Gründe.

Er hat das Geld kaum im Sack, ſo wi ft er's auch ſchon
um Fenſter hinaus. Mit den großen Spiegeln und den

Marwortiſchen lockt er keine Gäſte in's Haus, er ſpielt
ſich damit auf wie ein echter Prahlhans; da kann's nicht
lange vorhalten, er wird bald wieder ſo arm wie Hiob
fein. Und woher hat er das viele Geld Einmal will
er's geerbt haben, ein andermal hat er's in der Lotterie
gewonnen, man wird gar nicht klug daraus.“

„Nein, man wird niht klug daraus“, wiederholte
Konrcd gedankenvoll; „ind ſſen, das ſind im Grunde ge-
nommen ſeine Sachen, und uns kann es gleichgültig ſein,
wenn er im Uebrigen ehrlich handelt.“

„Das ſcheint er auch nicht zu wollen, auf meine
Fragen giebt er mir keine Antwort mehr, und von unſerer
Hochzeit iſt keine Rede. Wenn ich ſeine Frau wäre, ſo
könnte ich das Geld zuſammenhalten, ich nähme die Mutter
mit ins Haus, ſie hätte dann auch ein beſſeres Leben.
Aber davon darf ich gar nicht mehr reden, er wird gleich
grob und roh, und geſtern ſagte er mir ſogar, er könne
immer noch eine andere finden, er brauche nur die Hand
zum Fenſter hinauszuhalten, dann hingen an jedem Finger
gleich zehn, die ihn gerne zum Manne nähmen.“

„Der Lump!“ ſagte Konrad entrüſtet.
„Es mag ja nur Spaß geweſen ſein, aber mit ſolchen

Dingen ſoll man nicht ſpaßen.“
„Jch würde mir derartige Späße verbitten!“
„Das will ich auch, heute Abend noch ſoll er mir

erlage. (Halliſcher Courier.)
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Soldaten wagen, den oſtrumeliſchen Boden zu betreten.
Wir bezweifeln, ob die Türkei an dieſer Sorte Thatkraft,
die immer nachtröpfelt und niemals fertig wird, Freude
erleben wird. Aber nach allem, was die Türkei während
der bulgariſchen Kriſis an Unentſchloſſenheit und muth-
loſem geleiſtet hat, kann man kaum noch eine
entſchloſſene That von ihr verlangen. Die Tückei hat ſich
nach all den üblen Erfahrungen, die ſie mit Europa ge-
macht hat, dennoch ſelbſt unter die europäiſche Vormund
ſchaft geflüchtet, und ſie wird die Folgen zu tragen haben.
Als die Bulgaren in Oſtrumelien einbrachen, rührte der
Großtürke keine Hand; dafür geriethen aber die Serben
und Griechen in eine begehrliche Aufregung. Die Mächte
waren klug genug, den Kleinen zu bedeuten, daß die tür
kiſchen Trauben ihnen diesmal theuer zu ſtehen kommen
würden. Die Serben ließen nun ihre lüſternen Blicke
über die bulgariſche Grenze ſchweifen und Oeſterreich war
ſchwach genug, ihnen keinen Zaum anzulegen. Vom mittel-
europäiſchen Standpunct aus wäre es am Ende am ein-
fachſten geweſe den Bulgaren ihre Vereinigung zu laſſen
und den Serben zu einigen bulgariſchen Grenzbezirken zuverhelfen. Aber die Diplomatie ließ ſich mit der r
eigenen Thatenſcheu dieſe Löſung entgehen. Die Folge
war, daß Oeſterreich ſchließlich den Siegeslauf des Fürſten
Alexander dadurch hemmen mußte, daß es aus der Ferne
einige Bajonette blinken ließ. Beſagte Bajonette waren
beileibe keine Drohung, ſondern nur ein höchſt wirkſamer
Beweisgrund. Hätte man einen ähnlichen Beweis recht-
zeitig in Serbien angewandt, ſo hätte man viel Blutver
gießen gehindert. Jetzt gilt es, gleichzeitig in Serbien
den ſchwer erkämpften öſterreichiſchen Einfluß zu behaupten
und alſo die Serben trotz ihrer Niederlagen zu befriedigen
oder wenigſtens vor Schaden zu bewahren, und ander
ſeits den ſiegreichen Bulgaren in irgend einer Form ge
recht zu werden. Zeigt die Türkei nicht mehr Lebens-
muth als bisher, ſo müßte es wunderbar zugehen, wenn
die Löſung dieſer zweiſchneidigen Aufgabe nicht ſchließlich
auf Koſten des Osmanenthums erfolgen ſollte. Und eben
deshalb iſt die Miſch- und Waſſerpolitik des Sultans im
Intereſſe der Türkei zu bedauern.

Offiziell wird aus Konſtantinopel vom 2. d. Mts
gemeldet, daß Lebib-Effendi und Gadban-Effendi,
die Gehilfen des für Oſtrumelien errannten türkiſchen
Commiſſars, an der oſtrumeliſchen Grenze gut aufge-
nommen wurden und mit einer Eskorte von einem Offizier
und 20 Gensdarmen nach Philippopel weiter gereiſt ſind.

Am Dienstag fand eine Konferenzſitzung ſtatt,
Beſchlüſſe wurden in derſelben nicht gefaßt. Die Confe-
renz friſtet alſo nur noch Anſtandshalber ein weſenloſes
Scheinleben. Wie wenig die türkiſche Politik den Rume-
lioten imponirt, bekundet eine Depeſche aus Pirot

welche meldet:
Jn Folge der Nachricht, daß ein türkiſcher Commiſſar

nach Oſtrumelien entſandt worden ſei, begab ſich eine De

Gewißheit geben. Jch bin ſchon ein altes Mädchen, ich
kann nicht in alle Ewigkeit warten. Jch hätte das ge-
than, wenn er arm geblieben wäre; aber er hat nun die
Mittel zum Heirathen, da ſoll er auch voran machen.
Wenn er das nicht thut, dann iſt es ihm nicht Ernſt da
mit, und dann gehen wir beſſer heute als morgen aus
einander.“

„Das ſage ich auch,“ nickte Konrad, „ich glaube ohne-
dies nicht, daß Jhr miteinander glücklich werdet.“

„Wenn ich ſeine Frau bin, will ich ihn bald unter
dem Pantoffel h ben,“ erwiderte ſie in zuverſichtlichem
Tone. „Er hat ſeine Ecken, aber man kann ihn leiten,
wenn man's nur richtig anzufangen weiß.“

„Das wäre dann ein ſtetes Zanken und Streiten; wo
kein Friede iſt, da iſt auch kein Glück, Marianne. Da
wollte ich lieber allein bleiben und mich jeden Tag todt-
müde arbeiten

„Das iſt auch leicht geſagt,“ unterbrach ſie ihn, „ver-
giß nicht, daß ich auch unſere Mutter ernähren muß, es
wird mir manchmal ſehr ſauer. Und wenn ich einmal
krank würde, dann

„Dann bin ich auch noch da, Marianne!“
„Du biſt ein guter Junge und haſt den beſten Willen,

das weiß ich ja, aber was Du jetzt verdienſt, das gebrauchſt
Du ſelbſt, und es kann noch lange dauern, bis Dein
Einkommen größer iſt.“

„Salinger hat mir Zulage in Ausſicht geſtellt.“
„Wenn er auch ſein Verſprechen hält, es wi d nicht

viel ſein, ſicherer iſt es jedenfalls, wenn ich die Frau
Gerhard's werde.“

„Und wenn er dann die Bude wieder ſchließen muß,
kannſt Du auch für ihn arbeiten.“

„Jch werde ſchon die Augen offen und die Hände
auf dem Gelde halten. Jn die Zukunft kann freilich Nie-
mand blicken, und wenn man Unglück haben ſoll, dann
muß man ſtill halten und ſich in Geduld fügen.“



putation aller rumelifchen Regimenter, welche
im Lager von Pirot anweſend ſind, an ihrer Spitze der
Oberſt Nikolajeff, zum Fürſten Alexander und erklärte,
daß, da die Rumelier ihr Blut auf dem Schlachtfeld
an Seite der Bulgaren für die Vertheidigung Bulgariens
vergoſſen, ſie niemals eine Trennung annehmen
könnten.

ariſchen und rumeliſchen Truppen an die ſerbiſche Grenzehabe marſchiren laſſen, dies in Folge der Kriegserklärung

Serbiens und nicht wegen eines Verzichtes auf die Union
geſchehen ſei und daß, wenn die Bevölkerung gegen eine
Trennung proteſtire, er nicht das Recht habe, die
Union zurückzuweiſen. Wie geſtern ſo ſei er auch
heute bereit, ſich für die heilige Sache Bulgariens zu
opfern. Am Mittwoch früh erſchien in Pirot der vom
König Milan ernannte ſerbiſche Bevollmächtigte Milano-
witſch welcher den Vorſchlag überbrachte, daß beide
kriegführende Theile die von ihnen beſetzten feindlichen
Landestheile räumen ſollten und daß die Waffenruhe
bis 1. Januar verlängert werde. Der Vorſchlag
wurde bulgariſcherſeits abgelehnt, worauf der
ſerbiſche Abgeſandte das bulgariſche Hauptquartier wieder
verließ. Jm Zuſammenhange mit dieſer Ablehnung lauten
die Nachrichten von ſerbiſcher Seite wieder kriegeriſch.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß am Mittwoch in
Niſch ein großer Kriegsrath über die militäriſche Lage
ſtattfinden ſollte. Falls es zu einer Fortſetzung des
Krieges kommen ſollte, würde, wie es heißt, ein
Coalitionsminiſterium gebildet werden, um alle
Parteien im Kampfe gegen Bulgarien zu einigen.

Offiziell wird aus Niſch vom Mittwoch gemel-
det, daß ungeachtet der ſchon vor zwei Tagen beſchloſſe-
nen Einſtellung der Feindſeligkeiten und trotzdem, daß die
Bulgaren auch von den ſerbiſchen Kommandanten hiervon
verſtändigt wurden, geſtern früh ein unvermuntheter,
heftiger Angriff der Bulgaren auf die ſerbiſchen
Poſitionen von Wlaſina mit vier Bataillonen Jn
fanterie und einer Eskadron Kavallerie erfolgte. Serbiſcher-aits wurde dem Angriffe Stand gehalten. Der ſe»biſche

Kommandant hatte kurz vorher die Bulgaren von der er
haltenen Weiſung bezüglich Einſtellung der Feindſeligkeiten
verſtändigt.

Auch die „Times“ erfährt aus ſerbiſcher Quelle,
die ſerbiſche Regierung habe durch ihre offiziellen
Vertreter erklären laſſen, ſie ſei entſchloſſen, den
Krieg wieder zu beginnen, falls der Fürſt von
Bulgarien auf einer Geldentſchädigung be
ſtehen ſollte.

Aus Belgrad ſtammt auch die Nachricht der „Agence
Havas“, welche ein Gerücht mittheilt, wonach die
garen Pirot in Brand geſteckt hätten.

Aus Konſtantinopel geht uns ſoeben die tele
graphiſche Nachricht zu, daß der vom Sultan ernannte
proviſoriſche General- Gouverneur von Oſtrumelien
Djevdet- Paſcha nun endlich in der Nacht zum Mitt-
woch nach Philippopel abgegangen iſt.

Die „Darmſtädter Zeitung“ vom 27. d. M. ver
öffentlicht einen Erlaß des Fürſten von Bulgarien
aus dem Hauptquartier Pirot, worin der Fürſt ſowohl
den Corporationen wie Privatperſonen im deut-
ſchen Reiche, welche ihm ſo zahlreiche tetegraphiſche und
ſchriftliche Glückwünſche anläßlich des ſiegreichen Vor-
ehens der bulgariſchen Armee haben zugehen laſſen,ſelnen herzlichſten Dank ausſpricht.
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie nachträglich bekannt wird, war die Jnter-
ellation über die polniſchen Ausweiſungen und

ihre Erledigung Gegenſtand im Miniſterrath, welcher
am Sonntag bei dem Fürſten Bismarck „vertrau-
lich“, d. h. ohne Hinzufügung eines Protokollführers ſtatt
fand. Es wird angenommen, daß der Wortlaut der
am Dienstag verleſenen Botſchaft hierbei feſtgeſtellt
worden und am Montag bei der längeren Audienz, welche
der Kaiſer dem Fürſten Bismarck gewährt hatte, von dem
Monarchen gutgeheißen und vollzogen worden iſt.

Eine intereſſante Mittheilung finden wir in einer der
letzten Nummern der „Köln. Ztg.“ in Geſtalt einer Bel
ſei Gelegenheitscorreſpondenz, welche in dem Vorſchlage
gipfelt:

daß man den Fürſten Alexander, der durch ſeine militäriſchen
Erfolge den Serben imponirt und ſich Bewunderer und Anhänger
erworben hat, zum Nacholger des unbeliebt gewordenen
Königs Milan bezeichnete“.

e 1

Sie bogen in die enge Straße ein, an der die Schenke
zum Schwan lag.

Von außen ſah das Haus noch ſo unfreundlich und
verkommen aus, wie an dem Tage, an dem Steinthal es
übernommen hatte; aber im Jnnern hatten weſentliche
Veränderungen ſtattgefunden.

Die Schenkzimmer waren freilich immer noch niedrig
und dumpf, aber goldſchimmernde Tapeten, hohe Spiegel
in breiten Goldrahmen, Büſten und Statuetten bekleideten
jetzt die ehemals rauchgeſchwärzten unſauberen Wände.

Das Mobiliar beſtand aus kleinen Tiſchen mit weißen
Marmorplatten und eleganten Stühlen, an den Wänden ſ
ertlang zogen ſich gepolſterte, mit rothem Sammet über
zogene Divans, ein reich geſchnitztes und mit allen Delika-
teſſen der Jahreszeit beladenes Buffet ſtand dicht am
Eingange, und zahlreiche Gasflammen erhellten die glän
zenden Räume.

Es waren nur zwei Gäſte anweſend, der alte HerrSchreiber, der in das Studium der neueſten Zeitungen

vertieft ſchien, und der Muſiker Grimm, der heute, an
einem Sonnabende,

z

dürfte.
Der Fürſt erwiderte, daß, wenn er die bul-

Denn wenn ſchon vertragswidrig vorgegangen werden ſoll,

Z.“ ventilirte Vorſchlag gewiß diskutirbar.

ſich zurückruft, in welchem intimen perſönlichen Freundſchafts-

Prinzen Alexander von Heſſen, dem Vater des bu

Thaten des Fürſten Alexander verfolgt, bedarf keiner weiteren
Darlegung.

der bulgariſchen Fahnen, welche den heſſiſchen Löwen im Wappen
tragen, wird mit allgemeinem Jubel hier begrüßt.

vor dem Diner eine Spazierfahrt.

Nachmittag die zur Zeit hier und in Potsdam c. weilen
den Mitgliedern der königlichen Familie.
nahm die Kaſſerin eine Spazierfahrt.

in Abſchnitten vergeben.

Der Correſpondent läßt alle Vortheile Muſterung paſſiren,
welche die Proklamirung des Fürſten Alexander zum

garien und des weiteren zum türkiſchen Generalgouverneur
von Oſtrumelien den ſo vereinigten Völkerſchaften zuwenden

Des Berliner Verkrages geſchieht bei alledem natür-
lich mit keiner Silbe Erwähnung, und zwar aus ebenſo
triftigen als auf der Hand liegenden Gründen. Wer
ſeinem ſubjectiven Belieben ſo ungehindert die Zügel ſchießen
läßt, daß er feierlich ſanktionirte Satzungen des Völker
rechts ſchlechthin als unnützen Ballaſt behandelt, thut in
ſeinem Sinne am beſten, wenn er von gewiſſen Dingen ſo
wenig als möglich, d. h. gar nicht ſpricht. Man kann ſich
die künftige Entwickelung des Orients in Uebereinſtimmung
mit oder im Gegenſatz zu den Beſtimmungen des Berliner
Vertrages denken. Die erſte Alternative erheiſcht völlige
oder doch mindeſtens annähernd völlige Wiederherſtellung
des status quo ante; die zweite ſetzt einer fruchtbaren
Phantaſie eigentlich gar keine Schranken. Gilt der Berliner

Träger der Perſonal Union zwiſchen Serbien und Bul

der Voi publique von Paris 87602 Bäume gepflanzt
ſind. Was London betrifft, ſo umfaſſen die dortigen Parkz
eine Geſammtfläche von 877 Hektar. Wenn man aber er
wägt, doß die Einwohnerzahl Londons das Dreifache der
berliner Bevölkerung ausmacht, ſo iſt Berlin auch bei
dieſem Vergleich nicht im Nachtheil. Hoffentlich kommt
auch einmal für unſere gute Stadt Halle die Zeit, wo
ſie ſich etwas von dieſem für die Geſundheitsver-
hältniſſe ſo wichtigen großſtädtiſchen Luxus“ ge
ſtatten kann. Der vernachläſſigte „Große Berlin“ und
der Anbau der a enthalten dazu eine dringende
Mahnung. Die Redaction.)

Die beſuchteſte Vorleſung auf der Berliner Univer-
ſität hält in dieſem Semeſter Prof. Du BoisReymond über
„Phyſiſche Anthropologie“, in deſſen Einleitungskapiteln er
über die Entſtehung der Welt und der lebenden Weſen auf ihr
ſpricht. Der geräumigſte Hörſaal der Univerſität, der gegen
1000 Perſonen faßt, reicht nicht für die Zuhörer aus. e
merkenswerth iſt, daß der berühmte Prof'ſſor in einer
ſeiner letzten Vorleſungen die Hypotheſe Thomſon's fijr

Vertrag einmal als überwundener Standpunkt, wie bei nicht un wahrſcheinlich erklärte, daß die erſten Lebens-
denen, die von einer Wiederherſtellung des status quo keime durch Meteorſteine unſerer Erde zugeflogen ſind.
ante nichts wiſſen wollen, ſo macht es in der Theorie

herzlich wenig Unterſchied, ob man den Fürſten Alexander
an die Stelle des Königs Milan treten läßt, oder mit
ſonſtigen Hausmitteln aufwartet: das eine iſt ebenſowohl
ein Vorſchlag zur Güte wie das andere, und ob damit
eine breitere oder ſchmalere Breſche in den Wall des
Berliner Vertrages gelegt wird, kommt auf eins heraus.

erſcheint die Steigerung durch den „vertragswidrigeren“
bis zum „vertragswidriqſten“ Grade wohl grammatikaliſch
aber nicht logiſch zuläſſig. Warum ſoll denn die in Rede
ſtehende Combination nicht durchführbar erſcheinen? Die
einzelnen Elemente, aus denen ſich das Orientproblem zu-
ſammenſetzt, ermöglichen, hat man ſich erſt mit dem Weg
fall der völkerrechtlichen Vertragsſchranken vertraut ge
mocht, Variationen von faſt unbegrerzter Mannigfaltigkeit.
Unter ſolchem Geſichtspunkte erſcheint der in der „Köln.

Aus der Vaterſtadt des Fürſten Alexander
von Bulgarien, aus Darmſtadt, wird der „National
Zeitung“ im Hinblick auf die bulgariſchen Angelegenheiten
geſchrieben:

Die Streichung des Fürſten Alexander von Bulgarien ausden Liſten der ruſſtſchen Armee hat die Familie des Fürſten un
r peinlich berührt; es iſt das leicht begreiflich, wenn man

verhältniß Kaiſer Alexander II. mit ſeinem dem
gariſchen

Fürſten, ſtand. Auch die Kaiſerin ſtand ihrem Lieblingsbruder,
dem Prinzen Alexander, ganz beſonders nahe. Es wird jetzt
hier daran erinnert, daß zu der Zeit, als Kaiſer Alexander II.
ein häufiger Gaſt auf Schloß Heiligenberg bei Jugenheim, dem
Landſitz des Prinzen Alexander, war. und in der Begleitung
eines Vaters der damalige Großfürſt e ſich gleichfallsaſelbſt befand, derſelbe ſich gegen ſeine Vettern, die Prinzen

von Battenberg, in einer Weiſe ablehnend verhielt, die nicht un
bemerkt bleiben konnte. Auch ſpäter hat der ruſſiſche Kaiſer
keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ſeine Sympathien in Bezug
auf die battenberg'ſche Familie nicht die gleichen wie die ſeines
Vaters waren. Von Seiten des Fürſten Alexander von Bulgarien
iſt die Maßregel, welche ihn aus der ruſſiſchen Armeeliſte ſtreicht,
lediglich mit Schweigen beantwortet worden. Mit welchem
Stolze und welcher landsmänniſchen Befriedigung man hier die

An der Seite des Fürſten kämpfen außer ſeinem
Bruder dem Prinzen Franz Joſeph, noch einige Heſſen die zu
der militäriſchen Umgebung des Fürſten gehören. Die Spenden
für die bulgariſchen Verwundeten gehen in großen Beträgen ein,
Sendungen werden unausgeſetzt befördert und jeder neue Sieg

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch Vor
mittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen, arbeitete demnächſt mit dem Chef des Zivil-
kabinets Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski und unternahm

Jhre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Dienstag

Später unter-

Die Banarbeiten am Reichstagsgebände werden
Die erſte Vergebung erſtreckte

ſich auf das Erdgeſchoß. Heut, am 1. December, läuft
ein neuer Konkurrenztermin ab; die Konkurrenz iſt eine
engere, es ſind 18 Firmen zur Betheiligung aufgefordert
worden. Die Bedeutung des Baues erkennt man daraus,
daß ſich ſogar eine Geſellſchaft in Frankfurt a. O. um die
Bauarbeit bewirbt.

Auch ein Zeichen der Zeit iſt das Ergebniß
der Berliner Studentenwahlen, über welche der
„N. Pr. Ztg.“ folgendes berichtet wird: Jn der theologi-
ſchen Fakultät wurden die nationalen Kandidaten
durch Akklamation gewählt. Jn der juriſtiſchen
Fakultät wurden ebenfalls die Candidaten des „Vereins
deutſcher Studenten“ mit 224 gegen 94 Stimmen gewählt,
wie vorauszuſehen war. Jnder mediziniſchen Fakultät,
der bisher unbeſtrittenen Domaine der „Freien wiſſenſchaft-
lichen Vereinigung“, ſiegten die Candidaten dev-
elben Richtung mit 189 bezw. 194 Stimmen gegen

171 bezw. 178 Stimmen. Die Hoffnungen auf die nationale
Geſinnung der deutſchen Jugend erhalten durch dieſes Er
gebniß eine werthvolle Beſtärkung.

Bezüglich der Parks- und der Schmuckanlagen
der Großſtädte Berlin, Paris und London ſind dem
ſoeben erſchienenen dritten Bande des fünfjährigen Ver-
waltungsherichts von Berlin die nachſtehenden vergleichen-
den Notizen zu entnehmen: Paris beſitzt 22 Squares mit

ektar Fläche, während Berlin 50 Schmuckplätze mitkeinen Dienſt hatte und mit der 11

Kellnerin plauderte. 40Gerhard Steinthal ſtand mit ſelbſtzufriedener Miene
ektar Fläche beſitzt. Dagegen überragt der Umfang

der in und unmittelbar vor der Stadt belegenen pariſer
r dem Buffet; er zog die Stirne in Falten, als er Parks mit 1045 Hektar (ungerechnet den an das Bois de

ie Geſchwiſter eintreten ſah. Boulogne und Bois de Vincennes anſtoßenden Wald)
„Was willſt Du hier, Marianne?“ fragte er unfreund- allerdings abſolut den Umfang der berliner Parks von

lich, indem er ihr über das Buffet hinüber die Hand
reichte. „Machſt ein Geſicht, wie die Katze, wenn ſie ins
Gewitter ſchaut. He, Karoline, ein Glas Bier für den
jungen Herrn!“

(Fortſetzung folgt.)

417 Hektar Fläche ſehr erheblich, aber nach dem Verhält
niß der Einwohnerzahl hat Berlin doch den Vorſprung.
Dagegen ſteht Berlin inbetreff der Zahl der Bäume auf

den Straßen und öffentlichen Plätzen noch hinter Paris
zurück. Berlin hat an ſolchen 38000 Stück, während auf

Die Theater-Separatvorſtellnngen für den Köni
von Bayern in München werden, der Frkf. Ztg. zufolge,
nicht mehr ſtattfinden. Die Erſparniß, welche hierdurch
erzielt wird, dürfte jährlich einige Hunterttauſend Mark
betragen.

Der Kandidat des höheren Forſtfaches Heinrich
Kreutzberg aus Ahrweiler, 27 Jahre alt, der ſich dieſen
Sommer der Expedition der Deutſch Oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft angeſchloſſen hatte, iſt laut amtlicher Meldung
des Aſſeſſors Lucas in Zanzibar auf dem Marſche nach
dem KilimaNdjaro in der Landſchaft Uſambara den Folgen
eines Hitzſchlages erlegen, von dem er anfangs Oktober
auf einer Explorations- Expedition betroffen wurde. Dem
Erkrankten, der von ſehr robuſter Statur war und im
Jahre 1882/83 in der 1. Kompagnie des Alexander-Garde-
Grenadier- Regiments hier als Einjährig-Freiwilliger gedient
hat, wurde in dem Hauſe eines Miſſionars die ſorgſamſte
Pflege zu Theil.

An Dankbarkeit gegen ihre Lehrer dürfte keine
Stadt dem rheiniſchen Düren ſich vergleichen können.
Vor zwei Jahren feierte dort der Rektor Benrath ſein
goldenes Dienſtjubiläum; dabei empfing er unter andern
Geſchenken von ehemaligen Schülern eine Geldſumme von
24000 Mark. Kürzlich beging der dort wirkende Lehrer
Haberfeld ſein 25jähriges Amtsjubiläum und außer einer
ſtädtiſcherſeits bewilligten Gehaltszulage wurden demſelben
von dankbaren Schülern und Schülerinnen 15000 Mark
als Ehrengabe überreicht.

Folgende wunderſame Geſchichte berichtet man
der „Fr. Z.“: Ein Fabrikant in Barmen hatte unlängſt
einem Verwandten in London ſeinen Bernhardinerhund
zum Geſchenk gemacht. Nach Verlauf von 14 Tagen erſchien
der Hund plötzlich ganz abgemagert wieder in Barmen
bei ſeinem früheren Herrn. Jn einem Briefe aus London
theilte ſpäter der Beſchenkte mit, daß ihm der Hund nach
dreitägigem Aufenthalt wieder entlaufen ſei. Wie das
Thier über den Canal gekommen, iſt bis jetzt noch ein
Räthſel. (Wir nehmen uns die Freiheit, dieſes magere
Hündlein für die fetteſte Ente zu halten, die bis jetzt
durch die Spalten der Deutſchen Zeitungen gewatſchelt
ſein dürfte. D. R.)

Die Jagden des Barons Nathanagel Rothſchild
aus Wien, welche kaum zwei Wochen dauerten, ſollen rund

eine Viertelmillion gekoſtet haben. Die „Schleſ. Ztg.“
berichtet darüber: Ein von dem Herrn Baron geſtellter
Extrazug hatte die ganze Jagdgeſellſchaft nach Schillers-
dorf gebracht. Allmorgendlich um 10 Uhr wurde zum
Aufbruch geblaſen. Den Zug eröffneten die Büchſenſpanner
auf einem ſogenannten „Ausſchrotwagen“. Dann folgte

von einem prachtvollen Viergeſpann gezogen ein
japaniſcher Jagdwagen, der eigens für die diesjährige
Saiſon gebaut worden war, dann eine Serie von kleineren
zwei und vierſpännigen Jagdwagen. Den Schluß bildete
ein Phaeton, in welchem Baron Rothſchild und Fürſtin
Pauline Metternich ſaßen, welch letztere den Wagen ſelbſt
lenkte. Jeder Wagen hatte ſeinen reichgallonirten Poſtillon,
der während der Fahrt fröhliche Weiſen blies. Alle
Damen, im Jägerkleide, betheiligten ſich aktiv an der Jagd.
Das Ergebniß der letzteren klingt faſt unglaublich. Es
wurden im Ganzen nicht weniger als 7000 Faſanen und
2000 Rebhühner geſchoſſen.

Zu Tode geziſcht im vollen Sinn des Wortes
wurde in voriger Woche in Cette in Frankreich eine
junge, bildhübſche und talentvolle Schauſpielerin, Made
moiſelle Marie Viſſay, von dem rückſichtsloſen und den
wahren Sachverhalt nicht ahnenden Publikum. Mlle.
Viſſay, ein Mädchen von 23 Jahren, hatte aus Beſorgniß,
daß ihr eine gute, große Rolle abgenommen und ihrer
Rivalin übertragen werden möchte, trotz eines ſehr ſtarken
Unwohlſeins erklärt, auf alle Fälle am Abend die Rolle
ſpielen zu wollen. Sie that es auch, war aber auf der
Bühne vor Aufregung und körperlicher Schwäche kaum
im Stande, ein Wort hervorzubringen. Das Publikum,
welches glaubte, daß ſie ih' e Rolle ſchlecht memorirt hatte,
und von den Freunden und Anhängern jener Nebenbuhlerin
in dieſer Annahme noch beſtärkt wurde, fing laut zu lärmen
und zu ziſchen und die unglückliche Schauſpielerin mit den
Zeichen ſeines Mißfallens zu überhäufen an, daß die
Vorſtellung nur mit Mühe zu Ende geführt werden konnte.
Halb wahnſinnig vor Scham und Schmerz kam Made-
moiſelle Viſſay nach Hauſe, legte ſich zu Bette und war
Tags darauf eine Leiche: ein Gehirnſchlag hatte
ihrem Leben ein Ende gemacht.

Ueber die letzten Lebensſtunden des Königs
Alfous berichtet ein Correſpondent des Pariſer „Figaro“,
der nach dem Tode des Königs im Pardo

Der König hatte bis zum letzten Augenblicke nicht daran
lauben wollen, daß ſeine Krankheit ernſt ſei. Er machte ſogerSchwieri keit mit der Herbeiziehung anderer Aerzte, als des

Doktors Eamiſen, und nur die Bitten ſeiner Mutter beſtimmten
ihn, ihren Beſuch zu geſtatten. Nach mehreren heftigen Anfällen
von Beklemmungen, die durch Morpbhin beſeitigt wurden, datgt
der König einige Augenblicke Ruhe. Während der ganzen Na
lag er auf der linken Seite. Gegen 8 Uhr Morgens wendete
er ſich nach der rechten Seite und blieb unbeweglich. Die
Königin, welche keinen Augenblick das Krankenlager ihres Ge
mah.s verlaſſen hatte, ſeitdem ſie von den Aerzten von der Ge
fahr benachrichtigt worden war, die den König bedrohte, war

eweſen war:
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über den erquickenden Schlummer, welchen der König
als ſie plötzlich bemerkte, daß er röchelte, und daß ſein

Keſicht bläſſer und bläſſer wurde. Sie rief ihn leiſe, dann
ſtärker, „um Gotteswillen rief ſie, „er antwortet nicht. Der
Hoktor Eamiſon näherte ſich dem Bette und trat entſetzt zurück,
s er die Hand des Kranken anfaßte. Auf ſeine Aufford rung
ſchien der Kardinal Primas-Erzbiſchof von Toledo, die Königin

Jlabella und andere Mitglieder der königlichen Familie. Der
hnig war todt! Er hatte um ſieben Minuten vor neun Uhr
ndet. Die Leiche blieb bis zum anderen Morgen auf dem

Fterbelager liegen. Sie iſt mit Blumen überdeckt, welche die
Hand der Königin ausgebreitet hat. Das Antlitz, obwohl etwas

iſtellt, hewabrt die feinen regelmäßigen Züge Die Leiche iſt,
chdem die Aerzte ſie einbalſamtrt haben, mit der Uniform
nes Generalkapitains hekleidet.

Der kühne Velocipedfahrer Thomas Stevens,
welcher eine Reiſe um die Welt auf dem Bichcle unter

ommen, iſt nunmehr in Teheran, der Hauptſtadt Perſiens,
(ücküch angelangt. An den letzten drei Tagen vor ſeiner

Ankunft hat er 200 engliſche Meilen oder mehr als 100 km

täglich zurückgelegt. Jntereſſant dürfte die Bemerkung
ſein daß ſich hier die Wege, welche durch den Kameel-
Lettehr hart und glatt getreten ſind, ſehr gut zum Befahren
mit Velocipeden eignen.

refreut
enoß,

Deutſcher Reichstag.
9. Pkenarſitzung vom 2. Dezember 1885, Nachmittags 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des
on dem Abg v. Koeller (deutſchconſ.) eingebrachten Geſetz
entwurfs, betreffend die Abänderung des Reichsbeamen-

es.geſehen v. Koeller verweiſt bei Begründung des Antrages
auf die einzelnen Phaſen, welche dieſe Frage in den letzten Jahren
bekanntlich durchgemacht und auf den von der linken Seite des
hauſes unternommenen Verſuch, den von der Regierung vor
degten Militairpenſions- Geſetzentwurf mit der Regelung derSommunalbeſteuerung der Offiziere zu verquicken. Er betont

ſodann die dringende Nothwendigkeit für die endliche Regelung
der vorliegenden Materie, und ſpricht den Wunſch aus, daß es
eüngen möge, auch die Frage der Militairpenſionen ihrem Abin e entgegen zu führen. Jn der Armee mache ſich ein

dringendes Bedürfniß hierfür geltend und müſſe ein längeres
ortbeſtehen des gegenwärtigen Zuſtandes nachtheilig auf die
rmee ſelbſt einwirken. Er appellire deshalb an den Patriotis

mus der Herren von jener Seite, eingedenk der Thaten unſerer
ärmee vom Jahre 1870/71, auch einem MilitairPenſitonsgeſetze
objektive und wohlwollende Berückſichtigung zu Theil werden zu
laſſen, wenn dasſelbe an das Haus herantreten ſollte. Die
Kommunalſteuerfrage gehöre nicht in dieſes Geſetz, man möge
dieſelbe vielmehr für ſich allein behandeln; auch ſeine Partei
werde einer Regelung derſelben nicht entgegenſein. Schließlich
irit er noch dem Vorwurfe entgegen, daß man es hier mit
einer „beſtellten Arbeit“ zu thun habe. Er wiſſe nicht, wie ſich
die Regierungen zu dieſem Antrage ſtellen würden, aber er habe
das Vertrauen, daß, wenn der Entwurf zur Annahme gelangen
ſollte, demſelben auch von Seiten der verbündeten Regierungen
Schwierigkeiten nicht entgegengeſetzt werden würden.
5 Abg. Rickert (deutſchfr.) erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde
eute noch auf demſelben Standpunkt ſtehen, wie am 10. Februar
883, und daß ſie ihrerſeits das Zuſtandekommen des Geſetzes
fördern werden. Jm Uebrigen ſei es befremdend, wenn der
Abg. v. Koeller der Majorität des Hauſes die Schuld an demNizuſtandekommen des früheren a r beimeſſen
wolle, obwohl damals ſelrſt bis in die Reihen der Conſervativen
hinein der Standpunkt der Majorität als der richtige anerkannt
worden. Es handele ſich hier nicht blos um berechtigte WünſcheZurncgeſebter Beamten, ſondern zugleich um ein großes Staats-

intereſſe. Hoffentlich würden die Regierungen dies einſehen und
die Annahme dieſes Geſetzes nicht von der Regelung anderer
Fragen abhängig machen.

Staatsſekretair des Reichsſchatzamts vowBurchard erklärt,
daß er keinen Anlaß gehabt haben würde, ſich an der Debatte
u betheiligen, wenn er nicht befürchten müßte, daß aus ſeinem
Schweigen Schlußfolgerungen gezogen werden könnten, als ob
die verbündeten Regierungen von ihrer früheren Anſicht in Be
zug auf die vorliegende Materie abgegangen ſeien. Er erinnert
an die Verhandlungen aus den Vorjahren und betont, daß die
verbündeten Regierungen den Zuſammen hang dieſer Materie mit
dem Militair-Penſionsgeſetze ausdrücklich hervorgehoben hätten.
Seitdem habe freilich kein Anlaß vorgelegen, dieſe Frage von
Neuem zu erörtern, er bemerke indeß, daß äußere Merkmale
nicht vorliegen, daß die verbündeten Regierungen von der früheren
Auf aſſung abgehen würden.

Abg. Graf v un Moltke (deutſcheonſ.) hält ſeinerſeits eine
Regelung der vorliegenden Frage gleichfalls für unaufſchiebbar,
iſt aber von der Nothwendigkeit durchdrungen, gleichzeitig auch
den Offizieren und Militairbeamten die Wohlthaten dieſes Ge
etzes zuzuwenden. Er habe deshalb einen hierauf bezüglichen
Antrag eingebracht. (Bravo!)

v. Bernuth r h hat n den Wunſch, daß
beide Materien möglichſt bald ihrer
werden möchten. Die Erklärung des Herrn Staatsſekretairs
gebe leider der Vermuthung Raum, daß die verbündeten Re
ehe dem vorliegenden Antrage nicht ſympathiſch gegen-

ehen.
Abg. Graf v. Behr-Behrenhoff (Reichspartei) empfiehlt

Namens ſeiner politiſchen Freunde den vorliegenden Antrag zur
unveränderten Annahme.

rledigung entgegengeführt
c

Dolmetſcher zuzuziehen und iſt in dieſem Falle ein Neben
protokoll in der Sprache der Parteien aufzunehmen.“

Nachdem der Antragſteller Abg. Dr. von Jazdzewski
(Pole) den Antrag befürwortet, der von dem Abg. Kablé
Elſäſſer) unter Hinweis auf die analogen Verhältniſſe in den
Reichslanden unterſtützt wird, erklärt Abg. v. Cuny (nat-lib.),
daß es ihn überraſcht habe, von dem Vorredner die Behandlung
der franzöſiſchen Sprache im Elſaß in die Debatte gezogen zu
ſehen. Gerade im Elſaß ſeien der franzöſiſchen Sprache ſehr
weitgehende Konzeſſionen gemacht und der Grundſatz aufgeſtellt
worden daß überall, wo die franzöſiſche Sprache Volksſprache
geweſen vor den Gerichten in franzöſiſcher Sprache zu ver
handeln ſei; und dieſer Grundſatz gelte bis auf den heutigen Tag.
Was den vorliegenden Antrag anlange, ſo decke ſich der Jnhalt
des Artikels J deſſelben nicht mit dem polniſchen Spruchgebiete;
auch ſei es nicht zuläſſig, aus dieſen Provinzen einen Staat im
Staate zu bilden. Den Artikel II halte er dagegen prinzipiell
nicht für unannehmbar und beantrage deshalb, den Antrag an
eine Commiſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen.

Abg. Hartmann (deutſchconſ.) ſpricht ſich in demſelben
Sinne aus, während Abg. Rintelen (Centrum) möglichſte Be
rückſichtigung des vorliegenden Antrages befürwortet.

Der Antrag geht an eine Com miſſion von 14 Mitgliedern.
Das Haus geht hierauf zur Berathung der von verſchiedenen

Seiten eingebrächten Anträge auf Abänderung beziehungsweiſe
Ergänzung der Gewerbeordnung, die Arbeiterſchutz-Geſetz-
gebung betreffend, über.
Abg. Pfannkuch (Soz. Dem befürwortet den von der
ſozialdemocratiſchen Fraktion eingebrachten Antrag. Die Ein
führung des Normalarbeitstages ſei eine unahweisbare Noth-
wendigkeit, dazu beſtimmt, die Beziehungen zwiſchen Conſum und
Production zu regeln. Ein agitatoriſcher Charakter liege dieſer
Forderung durchaus fern dieſelbe habe vielmehr die Tendenz,
die beſtehende Kluft zwiſchen den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen
auszugleichen. Eine wahrhafte Sozialreform ſei nur denkbar,
wenn die Vorrechte der beſitzenden Klaſſen zu Gunſten der nicht
beſitzenden beſeitigt würden. Die von fortſchrittlicher Se te
immer empfohlene Selbſthülfe hätte nur dann einen Werth für
die Arbeiter, wenn neben dem unbeſchränkten Coalitionsrechte
denſelben zugleich Corporationsrechte verliehen würden. Es ſei
kein Zweifel, daß der ſozialdemocratiſche Staat den jetzigen
Mancheſterſtaat ablöſen werde, man möge dafür ſorgen, daß die
Ueverleitung in dieſe neuen Verhältniſſe ſich in friedlichem Wege
vollziehen.

Gegen 25 Uhr wird die weitere Berathung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt.

Die Gruppe der Marſchall-Jnſeln,
welche, wie wir geſtern be ichteten, unter deutſches Protectorat
geſtellt worden ſind, beſteht aus etwa 20 bis 25 theils größeren,
theils kleineren Laguneninſeln, die ſich ſämmtlich nur wenige
Fuß über den Meeresſpiegel erheben, aber mit üppigſter Vege
tation bedeckt ſind; ſie erſtreckt ſich von 40 bis 130 N. und von
1610 bis 1730 öſtlicher Länge. Sie zerfällt in zwei getrennte
Hauptgruppen, die öſtliche oder Ratack-Kette und die weſtliche
oder Ralick-Kette, zu welch' letzterer die wichtigſte Jnſel der
Gruppe, Jaluit, gehört. Jaluit beſitzt einen der beſten Häfen
der Welt, eine geräumige, vollſtändig geſchützte Lagune, welche
durch fünf verſchiedene Paſſagen zu erreichen iſt. Die bedeutend-
ſten Niederlaſſungen in Jaluit gehören der deutſchen Handels
und Plantagen- Geſellſchaft und der deutſchen Firma Robertſon
u. Hernshemm, welche letztere auch das deutſche Konſulat vertritt,
das ſeit 1879 ſeinen Sitz in Jaluit hat; außerdem iſt dort noch
ein hawaiiſches Conſulat und eine nordamerikaniſche Conſular-
Agentur. Während die Thätigkeit des deutſchen r von
ſulats von Jahr zu Jahr ſich vergrößert hat, iſt die Bedeutung
des hawaiiſchen in neuerer Zeit mehr und mehr geſchwunden;
daſſelbe iſt ſ. Z. gegründet worden, weil die hawaiiſchen Arbeiter
ſchiffe früher in Jaluit eine Art Depot zu halten pflegten, wo
die von den benachbarten Jnſelgruppen und namentlich den
Kings Mill Jnſeln vermittelſt kleinerer Fahrzeuge herbeigeholten
Arbeiter geſammelt z werden pflegten, bis ſie mit größeren
Schiffen nach Honolulu beördert wurden. Außer in Jaluit
beſitzen die genannten deutſchen Firmen Niederlaſſungen auch
auf den Jnſeln Ebon, Namorik, Mille, Arno, Majuru, Malolabund Mejit, während d e drittwichtigſte Firma, das Auckland Haus

Henderſon u. Mac Farlanve, ihre Hauptſtation auf Majuru und
außerdem noch 6 Unterſtationen auf anderen Jnſeln der Gruppe,
und die amerikaniſche Firma Jngalls u. Capelle ihre Haupt-
ſtation auf Legieb und 12 Nebenſtationen auf anderen kleineren
Jnſeln angelegt hat. Schließlich iſt noch eine hawaiiſche Geſell
ſchaft, die in Honolulu domizilirende Pacific Navigation Com-
any, zu erwähnen, deren Geſchäfte nur von geringem Umfange
ind und die auch nur eine einzige Station auf Jaluit beſitzt.

Die Miſſionsthätigkeit auf der Marſchall- Gruppe befindet
ſich in den Händen der Boſton Miſſion Society, welche ihre
Hauptſtationen in Boſton und Honolulu hat und die ſämmtliche
Jnſeln der Gruppe alljährlich ein oder zweimal von ihrem
neuen und vorzüglich eingerichteten Hülfsſchrauben Dampfer
„Morning Star“ beſuchen läßt. Die Geſellſchaft beſitzt auf allen
Inſeln der Gruppe Miſſionsſtationen, die jedoch nicht mit weißen,

mit hawaiiſchen eingeborenen Miſſionaren beſetzt ſind.
as den Verkehr im Hafen von Jaluit anlangt, ſo liegen gegen-

wärtig nur die Statiſtiken für das Jahr 1883 vor; in dem
r Jahre ſind daſelbſt 67 Schiffe eingelaufen, darunter

9 deutſche, 3 engliſche, 7 amerikaniſche, 1 franzöſiſches, 1 däniſches,
5 hawaiiſche und 11 unter der Jaluit-Flagge, welche den Häupt-
lingen der Jnſel am 29. November des Jahres 1878 von dem
Kommandanten S. M. S. „Ariadne“ verliehen worden iſt, als
derſelbe mit den dortigen Oberhäuptlingen Lebon (Kabuc) und

Staatsſekretoir des Reichsſchatzamts von Burchard tritt
irriger Auffaſſung entgegen. als ob die Regierungen zu dieſer

rage jetzt berei s Stellung genommen hätten; er habe nur ge
agt es hätte bieher kein Anlaß vorgelegen, der Frage näher zu
treten. Ob die verbündeten Regierungen in der
früher n Standpunkte feſthalten wollten, könne er nicht ſagen.

Abg. v. Schalſcha Centrum) befürwortet den vorliegenden
Antrag zur Annahme, während Abg. Richter (deutſchfreiſ) der
Vefürchtung Ausdruck giebt daß das Zuſtandekommen dieſes Ge
ſetes nach den Erklärungen des Her n Staatsſekretairs in hohem
Grade fraglich erſcheine. Einen unglücklichen Schoch ug für das

in dem Antrageuſtandekommen des Geſetzes erblicke er auch
es Grafen von Moltke.

hat an ihrem

Letabalin Namens des deutſchen Reiches eine Uebereinkunft ab
ſchloß, und aus fünf horizontalen Streifen, Schwan z, Weiß,
Roth, Weiß, Schwarz beſteht. Der Exportwerth der Produlte,
der ſich ſeither ſelbſtverſtändlich noch geſteigert hat, bezifferte ſich
im Jahre 1883 auf 800 000-1 000 000

ie man ſich erinnern wird, war ſchon beim Auftauchen
des Karolinenſtreites davon die Rede, daß die Marſchall- Jnſeln

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) befürwortet einen Antrag,
welcher dem Geſetze rückwirkende Kraft beilegen will.

Weſt Frhr. v. Maltzahn-Gültz (deutſchconſ.) erklärt auf
das Beſtimmieſte, daß er die Verquickung der Frage der Kom
munalbeſteuerung der Offiziere mit der der Penſionirung der-

r her t per wolt, daß ber J dg. Richter (deutſchfr.) wiederholt, daß der Antrag desGrafen v. Moltke, der doch von den

entwurfs beeinträchtigen müſſe.
Es wird hierauf in die Specialdiskuſſion eingetreten

enden die erſten vier Paragraphen des Geſetzentwurfs ge

Zum Schlußparagraphen 5, wonach das Geſetz mit dem
age der Verkündigung in Kraft treten ſoll, liegt ein Abänder

pugsantrag des Abg. Pfafferoth (Centrum) vor, dem Geſetze
weit rückwirkende Kraft zu geben, daß es ſchon vom 1. April

ab als in Kraft ſtehend angeſehen werden ſoll.
d Der Antrag wird indeß unter dem Vorbehalte, ihn in an
erer Faſſung in dritter Leſung wieder einzubringen, zurückge-

zogen und S 5 jetzt unverändert genehmigt.
d folgt die Berathung des von den Abgg. v. V ki

en Genoſſen ein ebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die Ab
nderung des Gerichteverfaſſungsgeſetzes.

41 Nach Artikel J dieſes Antrages ſoll folgender Zuſatz dem
86 des n n hinzugefügt werden:„Jn den der Krone Preußen ſeit dem Jahre 1772 zuge-

fallen en polniſchen Landestheilen iſt die polniſche Sprache
neben der deutſchen gleichberechtigt.

51 Ferner will der Artikel II an Stelle des erſten Abſatzes im
87 l. e. folgendes ſetzen:

Wo ſonſt im Reichsgebiete unter Parteien verhandelt
wird, die der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind iſt ein

onſervativen überhaupt
anterſtützt worden, das Zuſtandekommen des vorliegenden Geſetz

unter deutſchen Schutz geſtellt werden ſollten.

Halle, den 3. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn dem Diätenprozeß gegen den Reichstags

abgeordneten Haſenclever iſt, wie wir einer Depeſche
des „W. T. B.“ entnehmen, der Vertreter des Fiskus,
Herr Juſtizrath Schlieckmann hier, jetzt angewieſen
worden, gegen das abweiſende Erkenntniß des hieſigen
Landgerichts Berufung einzulegen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die ordentliche Generalverſammlung der Lindener

Actien- Brauerei vormals Brande u. Meyer vom 30.
v. M. war von 34 Actionären mit 455 Stimmen beſucht. Die
auf 21 feſtgeſetzte Dividende gelangt ſofort bei der Geſell
ſchaftskaſſe in Linden, ſowie bei den Bankhäuſern S. Kutz,
Ephraim Meyer u. Sohn und M. C. Sternheim in Hannover
zur Auszahlung.

Jn der zu Köln abgehaltenen diesjährigen ordentlichen
Generalverſammlung der Actien geſellſchaft Bergwerks-
verein Friedrich Wilhelm Hütte zu Mühlheim a. d.
Ruhr waren die Actionäre durch 6670 Stimmen vertreten.
Ueber die Verwendung des der Generalverſammluug zur Ver
fügung geſtellten Reingewinnes von 102000 wurde der vom
Aufſichtsrathe geſtellte Antrag: „Nach Abzug der dem Reſerve
fonds zuzuführenden Quote von 5100 -4, ſowie nach Beſtreitung
der ſtatutariſchen und vertragsmäßigen Tantièmen, für das ab
gelaufene Geſchäftsjah auf die alten Prioritätsactien (ILit. A.)
eine Dividende von 6 18 4 und auf die Prioritätsactien
Lit. B. von 3 9 pro Actie zur Vertheilung zu bringen
und einen alsdann verbleibenden Betrag von 5496 .4 für Tan-
tièmen und Gratificationen an Beamte zu verwen en“, zum Be
ſchluſſe erhoben. Alsdann wurden die ſtatutgemäßen Wahlen
ha enommen und die Auslooſung von 60 Obligationen gutge-

en.

Die GeneralVerſammlung der Rigaer Börſenkaufmann
ſchaft hat beſchloſſen, auf Antrag der Regierung für fün Jahre
die Garantie für die Zinszahlungen und Amortiſation der vier
Millionen Rubel zu übernehmen, welche zum Bau der Tuckum-
Windauer Eiſenbahnlinie erforderlich ſind. Das Erfor-
derniß zu dieſem Zweck beträgt gegen 153000 Rubel.

Wie uns aus Dortmund geſchrieben wird, macht ſich der
Einfluß der unter den RheiniſchWeſtfäliſchen Werken abgeſchloſſe
nen Walzdraht-Convention, der u. A. auch die Actien-
geſellſchaft Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte beigetreten
iſt, jetzt ſchen in günſtigem Sinne fühlbar. Wenngleich die Con
vention in Folge der Eigenart ihrer Statuten, wonach jede Ver
ringerung der Production prämirt wird, erſt in einigen Mo
naten ihre eigentliche Wirkung zeigen kann, ſteht Walzdraht doch
heute ſchon auf, 106 pro 1000 Kilogramm, während der Preis
ohne das Beſtehen der Convention heute zweifellos kaum 100
betragen würde.

Durch Beſchluß des Aufſichtsraths der Oberbaieriſchen
Actiengeſellſchaft für Kohlenbergbau iſt die Abſchlags-
r auf de Dividende für das Jahr 1885 auf 5 30
eſtgeſetzt worden.

Das Schlußergebniß der Liquidation der Actiengeſell-
ſchaft G. A. Dreßler'ſche Cigarren und Cigarretten-
fabriken zu Dresden, in Liquidation, ſtellt ſich ſo, daß
auf jede der 2500 Actien à 300 .4 noch eine Reſtquote von
9i entfällt, nachdem früher bereits Abſchlagsguoten im Ge
ſammtbetrage von 70 pro Actie geleiſtet wurden. Der Geammiwerlaſt auf das 750000 betragende Actiencapital erreicht

die Höhe von 549251

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S. 3. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
134--149 beſſer bis 156 f märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 137--144 Gerſte 1000 Kilo. Futter- 120--135
Landgerſte 142--150 feine Chevaliergerſte 154 160 .4.
Hafer 1000 Kilo 133-145 f. ſächſ. über Notiz. Mais
1000 Kilo Rops A. Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 150-160 .4. Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 88—-90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 3350 (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 100 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee
80-92. Weiß u. ſchwed. o. Angebot. Futterartikel: Futtermehl
13,50 Roggenkleie 10, Weizenſchaalen S
Weizengrieskleie 8 9 Malzkeime helle 9,50 bis 10.

dunkle 8,50--9 HOelkuchen 12 12,50 bezahlt.
Malz 25,50--27 Rüböl 45,50 PetroleumSolaröl 0825,309 145, I Spiritus 10000 Liter-Procent
feſter. Kartoffel- 39,30 Rübenſpiritus 8,

Halle a. S., 3. Dezember. Bericht von H. Wagner 6
Sohu.) Bei unveränd. Tendenz des Marktes wurden letzte
Preiſe wieder bezahlt. Weizen p. 12 Säcke à Kilo brutto Mittelſ.
14 150 feine Qualitäten 153--159 .4. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 139 141
feinſt. 144.. Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
114— 138 feinſte bis 144 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 Rübſen pr. à 1I2 Säcke 76 Kilo brutto
m 82 pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 84—-90

Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 156-—168 .4.
Mais vr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
A. Lupinen pr. 1009 Klio netto Kümmel per

108 Kilo bruto bis 40 .4.
gucerhericht der Magdeburger Börſe

vom 2. Dezember 1885.

Granulated
Kryſtallzucker I. 2Kryſtallzucker Il

24,20 24,60Kornzucker von 95
Kornzucker von 25 SKornzucker 889 Rend. 23,00--238,30 .4 eyxl.
Kachprodncte 38--92 S

19,8)-20.70do. 752 Rend
Ten enz: Stramm.
ſein Brodraffinode 39,25

ein 30,00em. Melis I.
Tendenz Ruhig.

ger toſfeſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 38,39

Marktberichte.
Magde. arg, 2. Dezember. Landweizen 155-160 Weiß

weizen glatter engl. Weizen 143--148.4, Rauh
weizen 133--143 Roggen 133--140 Chevaliergerſte
551 Landgerſte 132-140 4, Hafer 130 146 .4 für

G.

Seritn 2 Devember. Wetzen per 1000 Korr. o
geſchäftslos, Tertine wenig verändert, gekündigt Ctr Kün-
u eis T oc 145 166 narb Quautat hez.,gelbe Lie erurgsqualität 147 be gelber märkiſcher bez.
per hen Ab, Per Dezember Januar, Januar- Februar und
per Februar März be per April Mai 156,25 155,75
Abez., per MaiJuni 168-158,5 bez., per Juni-Juli 161,75
bez. gen er 100 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, Zekündigt 26000 Jtr. Kündigungspreis 129,5 hez., Loco
128 138 nach Qualität bez Licſerungsqualitäf 129,5 4 bez,
ruſſiſcher bez. inländiſcher 129—134 .4 ab Bahn bez., 130
bis 130,5 ab Kahn bez., guter bez., geringer bez.,
per geren Monat und ver Dezember-Januar 129,5 129 4 bez,
per April-Mai 135- 134,5 1341,75 4 bez., per MaiJuni 136,
bis 136 .4 bez., per Junt-Jult 137,5 bez. erſte ver 1000
W ſtill, große und kleine 113 275 nach Qualität bez

afer p. e matt, Termine behauptet, gekündiT Lir. Kündigungspreis 4 bez., Loco e e fünd igt
Qualität bez. Lieferunasqualität 127 4 bez. pommerſcher mittel
138—-140 bez. meckleuhburger feiner I70 ab Bahn bez.
ruſſiſcher 127,6--130 ab Boden bez., per dieſen Monat und per
De ember Januar 127 .4 nom., per April-Mai 130,5 .4 bez., per
MaiJuni 152 .4 bez. gis per i006 Kilogr vco unverän
dert, Kermine gekündigt Cer, Kündigungspreis bez.
Vor 121- 26 4 ach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per April Mai 4 bez. Erben per 10.0 Kilogr. Koch
waare 150 40 v. Gut an 135-143 ach P uol. vez.

el acten er gr. ündigt Ctr. Winterraps
wt S omme ans be es n bez.,Suerrubien her t u i er ilogr. mit FaTermine nahe Sichten feſt, gekündigt Ctr indigue e

9 bez., W 0 mit Faß veöh., loco ohne Faß bez.,ger dienen on 46,4 bez., per Dezember Januar
bez, per Januar Feoruar bez., per April Mai 46,8 .4
bez., per Mai Juni 47,1 .4 bez., per Juni Juli 4 bez.
Veitnöl ber 100 Kilogr. pez., loco bez. LieferungC eä Spirtus ver 00 Viter à 100 10,
Termine höher, gekündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 39
bez. Loco m Fah bez. per dieſen Monat und per De
zember-Januar 38,8--39,2 bez., per anuar Februar
bez., per Februar Mir bez., per April-Mal 40,3 40,6
bez., per Mai Jum 40,7 40,9 bez, per Juni- Juli 41,4
-41,7 bez., per Juli- Auguſt 42,2--42,5 .4 bez., per Auguſt
September 4 bez. Spiruus per 100 Liter a 100
10,001 locs ohne Fuß 39 4& bez.

Sei rnmnebt cr. W 22,00 --20,00 Nr. O 20,00 19,00.
T Roggenmehl Nr. 0 1 per 100 Kilogr unverſteuert incl.
74 matt, ar andigt x 18,00 perDieſen eonat und per Dezember Januar 18,00 bez., ilun 2 25 2. Dezember. (Sch s per Aprtt

mſterdam, den 2. Dezember. lußbericht.) Weizen
Termine niedriger, per März 211. locoauſ Termine unverändert, per März 131, per Mai 152. Rüböl

loer r e 5 De b Anfondon, den 2. Dezember. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: dte S d
38800 QOrts. Weizen Gerſte, Mais und Mehl träge, Hafer feſt.
T. Schlußbericht.) Weizen 8690, Gerſte 4300, Hfer 38,800 Orts.
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen nominell, angekommene

es.
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übrige Artſfel träge. T7 7e hergrat Dezemoer. Baumwolle (Anfangsbericht).
Mutkmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tacçesimport
I2,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner ſtetig.
Surats träge. Mirdl. omerikaniſche Lieferung. Dezember 5)32,
Verkäufer preis, Januar- Februar 3 do., Februar März 5
do., MaiJuni 5 do., Juni- Juli 5 d. do.

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Dezember. Die heutige Fonds und Altient éorſe

eröffnete bei abwartender Haltung der Spekulation mit unv.r-

re

änderten oder eiwas beſſeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz-
meldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber ber ſowenig wie
die ſonſt vorliegenden auswärtigen Nachrichten geſchäftliche An
regung dar. Die Spekulation zeigte ſich Anfangs ſehr reſervirt
und bei mangelnder Kaufluſt machte ſich vorübergehend eine
Abſchwächung bemerklich, doch trat bald wieder eine Befeſtigung
der Stimmung ber etwas regerer Geſchäftsthätigkeit hervor.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den
Bewegungen des Spekulationsmarktes zu folgen pflegen, konnten
ſich zumeiſt etwas höher ſtelle Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter Geſammthaltung
mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiscont wurde mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu etwas höerer r lebhaft gehandelt;

ranzoſen, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen nach
chwacheu Eröffnung feſter und lebhafter. Von den fremden
onds ſind ſowohl Ruſſiſche Anleihen wie Ungariſche Gold

rente und Jtaliener als etwas beſſer bei ruhigem Vekehr zu nevnen.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſen

bahnprioritäten waren feſt und wenig belebt. Bankaktien in
den Kaſſawerthen geſchäftslos; Diskonto Kommandit Antheile
eſter und lebhafter, Deutſche Bank ruhig.

e, beſonders Laura-
Union St. Pr. ſteigend und belebt.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; W

eſt und vereinzelt lebhafter; Montanwerth
ütte und Dortmunder
afen ziemlich lebhaft zu ſchwächerer Notiz Mecklenburgi3 Oſtpreußiſche Südbahn mäßig belebt.

ne

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifis
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Dezemk er Abends am neuen Unterhanp.
368 am 8. Dezember am neuen Unterhaupt 3,90 Meter

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückendegel bei Strauß
furt am 2. Dezember 2,50 Meter.

Wuſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2 Dezember
Aw Pegel 1,39 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau, 2. Dezember. Wie der „Breslauer Ztg.“
aus Kattowitz gemeldet wird, hat
Nordfelde der Grube „Wildenſteinsſegen“ ein Durchbruch
von Schlammerde ſtattgefunden. Die in der Grube be-
ſchäftigt geweſenen Arbeiter ſind bis auf einen, welcher
vermißt wird, gerettet.

Finme, 2. Dezember. Jn dem Orte Grahovo im
Gebiete Fiume ſind durch eine Erdrutſchung, welche in
Folge einer durch die andauernden Regengüſſe herbei-

eführten Unterwaſchung eingetreten iſt, von
9 eingeſtürzt.

berig Radrid, 2. Dezember. Der Miniſter des Auswärtigen

antwortete einer an ihn entſendeten Deputation von Kauf-
leuten, er beabſichtige die Begünſtigung der Ausbreitung
der Handelsbeziehungen mit d n romaniſchen Ländern;
zugleich kündigte er den Plan einer in Madrid für das
nächſte Jahr beabſichtigten Ausſtellung an. Das Miniſterium
beſchloß, den politiſchen Flüchtlingen ohne Ausnahme zu
geſtatten, nach Spanien zurückzukehren, wenn ſie dies
wünſchen ſollten.

Rangun, 2. Dezember. (Telegramm des „Reuter-
ſchen Bureaus“.) König Thibo hat ſich den engliſchen

enne2 h[o—m——=-zzd-

n Mittag auf dem

21 Häuſern
i luſt an Menſchenleben iſt nicht zuin gern vie wicht s Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Hotel u. Cafs David“.

Gebiet
III Iengüiſchem

zufolge aufaus Rangun vom 2. d.
eingetroffen.

New-York, 2. Dezember. Nach hier eingetroffenen
Nachrichten aus Mexiko iſt im Staate Nuevo Leon eine
aufſtändige Bewegung zu Gunſten des Miniſters des Jnnern
Rubio, welcher als Prätendent für die Präſidentſchaft auf
tritt, ausgebrochen und iſt es bereits zu Zuſammenſtößen
gekommen. Man fürchtet, daß ſich die Bewegung über
das ganze nördliche Mexiko verbreitet.

M.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 2. Dezember.

Ein barometriſches Maximum von über 770 mm liegt über
Nordfrankreich und Südweſt- Deutſchland, ein umfangreiches
Depreſſionsgebiet im Nordoſten, unter deren Wechſelwirkung im
nördlichen Deutſchland meiſt friſche nordweſtliche Winde wehen.
Das Wetter iſt über Centraleuropa im Norden trübe ohne
weſentliche Wärmeänderung; im Süden meiſt heiter mit erheb
licher Abkühlung. Jm deutſchen Binnenlande iſt faſt allenthalben Regen fallen in Friedrichshafen 22 mm. Jm Weſten
von Großbritannien iſt bei ſtürmiſchen ſüdweſtlichen Winden das
Barometer ſehr raſch gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 3, Hamburg

5, Memel 5, Münſter 3, Karlsruhe 3, Chemnitz
2, Berlin 5.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: grt Eliſe Meißner mit Kaufmann Hrn. Theodor
Hitzeroth (Gr.-Lübs-Sudenburg).

Verehelicht: Hr. Kal. Haupt-Zollamts-Aſſiſtent Conert mit
Eliſabeth Kloetze (Harburg a /E).

Gefſtorben: Hr. Friedrich Krauſe e ehgnsleben) Verw.
Frau Cantor A. Schwarz geb. Wernicke (Egeln).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Zwillings-Sohn u. Tochter: Hrn. Alex.

Frhrn. PawelRammingen (Lengröden b Eiſenach).
Ein Sohn: Hru. Staatsanwalt Frege (Potsdam). Hrn.

Rittmeiſter Georg v. Bornſtedt (Züllichau).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Bruck (Allenſtein).
Geſtorben: Teleg.-Jnſpector Friedrich Frhr. vom Hagen

(Berlin). Geh. Rath Karl Frhr. v. Neubronn (Karlsruhe).

Halliſcher Cages alender.
Freitag den 4. December:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothetk (Friedrichſtr.): Geöffnet von
8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. 8

Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Putentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. er. 4, 1 reope

hoch, geöftnet von 8—-12 Uhr Vorm. und von 26 Uhr
Nachwittag.

Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron-

prinzen“.

Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
dalle'ſcher Bicycle-Club: Sitzung (Vereius-) und Uebungs

fahren 8 Abends in „Freybergs Garten“.
Phyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal „Goldene Kette“,

alter Markt, Abds. 8 Uhr.
S achklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
poſtverein: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Seſangverein „Sängerkreis“ Abds. 8--10 Uebungsſtunde

kl. Klausſtr. 8.
Se rn „Myrthe““: Abends. 8 Uebungsſtunde im

„Paradies“.
Beſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Turnverein „Ule““: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle:

Taubenſtr. 10.

rà

Stästiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.Arßens Jtgltig f v ſung. Jnſpektor
eroflegungsſtatton 1. für fremde Reiſende: ebendaſelbſtHerberge zur Heimath: Mauergaſſe 66. qſelbſt.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Neues Theater: Anfang 37 Uhr Frauenlob.
Altes Theater: Anfarg 7 Uhr: Der Hütltenbeſitzer.
Carola Theater: Anfang 8 Uhr: Oryheus in d

Anterwelt. vCÄÜna xAmtliche Bekanntmachungen.
Handelsregiſter

de I rin ehe z u a.Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 502ſelbſt die Actien Geſellſchaft. t wo
Zuckerraffinerie Halles zu Halle a. S,

verzeichnet ſteht, Folgendes eingetragen:
Laut Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 21. No

vember 1885, welcher ſich i. beglaubigter Form bei den G.
neral-Acten V, Nr. 14, Blatt 152 befindet, ſoll das Grund-
Capital der Geſellſchaft von 2000000 Mark durch Ausgabe
von 1000 Stück auf den Jnhaber lautender Actien Littr.
d Nennwerth von 1000 Mark auf 3 000000 Mark erhöht
werden.

Dementſprechend iſt der Text des S 3 nebſt den beige
fügten Formulgren A. B. C. und S 17, Abſatz 2 der Statuien
abgeändert und insbeſondere beſtimmt daß das Gru
Capital der Geſellſchaft drei Millionen Mark beträgt welche
in 4000 Actien à 500 Mark und 1000 Actien Littr. d.
à 1000 Mark zerlegt ſind und daß jede ältere Actie zu
500 Mark eine, jede Actie Littr. B. zu 1000 Mark zwei
Stimmen ihrem Beſitzer gewährt.

Halſe a. S., den Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Am 20. Juli er. iſt in der Adolphſtraße hier ein auf Marie

Wierbach ausgeſtelltes r 1 Sparkaſſe zu Allsteäi
gefunden worden und in polizeiliche Verwahrung Ken

Dieſes wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß die Abholung deſſelben ſeitens des rechtmäßigen Eigen-
thümers gegen entſprechende Legitimirung und Zahlung des
Finderlohnes innerhalb dreier Monate bei dem Unterzeichneten
zu bewirken iſt.

Giebichenſtein, den 26. November 1885.Der Hmtsvorſteher,
a

Eisenbahn Directions- Bezirk Erfurt.
Ausſchreibung.

Die auf den Bahnhöfen Eilenburg, Dobrilugk und Cottbus
des diesſeitigen Amtsbezirks lagernden, für Eiſenbahnzwecke nicht
mehr brauchbaren Eiſenſchienen, Hartguß-, Herz u. Kreuzung
ſtücke, Weichenzungen, ſowie altes Schmiede-, und Guß
eiſen, ſollen in öffentlicher Ausſchreibung verkauft werden, wozu
Termin auf

Dienstag, den 15. Dezember ds. Js. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Verwaltungsgebäude,

Franckeftraße 1, Zimmer 4,
anberaumt iſt.

Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem Betriebs-Büreau
aus, können auch von demſelben gegen porto und abtragsfreie
Einſendung von 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und portofrei mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Ankauf von Alt Materialien“

bis zum obigen Termine einzureichen. (1939
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb einer Friſt von 3 Wochen,

vom Tage der Eröffnung der Offerten ab gerechnet.
„Halle a. S. den 16. November 1885.

Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halke.

Braree Sarten: (gr. Wallſtr 23). Wochentags
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Beilage zu e 284 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 4. Dezember 1885.

An das inſerirende Publikum!
Die für das

Makl ITInsgratenblatt“ oder die Hallische Zeitungwelche beide wöchentlich 6 Mal erſcheinen
vveſtimmten Jnſerate, kommen täglich in einer Auflage von zuſammen

18., O0O0 Erempliaren
h

0Das Hallische Inseratenblatt““ wird regelmäßig, und zwar gr atis, an die große Mehrzahl der Haushaltungen in Halle, Giebichenstein
und den umliegenden Städten, an alle offenen Geſchäfte, Hötels und Reſtaurationen durch beſondere Boten vertheilt, ſämmtlichen Gaſtwirthſchaften in den Dörfern der
benachbarten Kreiſe per Poſt zugeſandt und außerdem hier in Halle an die Plakat-Sänlen geheftet ſowie in den Pferdebahn wagen ausgelegt.

zur weiteſten Verbreitung.

)nittlich Der Umſtand, daß das Hallische Inseratenblatt“ in ſo anſehnlicher Auflage in alle Kreiſe des Publikums gelangt, ſichert den Jnſeraten ſomit die

a Dienſt und Beſchäfdenkbar größte Wirkſamkeit. Wir machen deshalb nicht nur alle Geſchäftsleute und Gewerbetreibende pp., ſondern ſpeciell auch alle
deutlich

tigung ſuchende Perſonen, Wohnung und Zimmervermiether, Reſtanratenre el ſorgenChauſſee

Jnſerenten auf unſer Unternehmen aufmerkſam.
Etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung des Blattes bitten wir, behufs Controle unſerer Boten, uns ſogleich zu melden.Die Expedition der Halliſchen Zeitung, gr. Märkerſtraße I.

plzma

ter 2

dätzt auf

m—2

Schwarze Cachemires
nen Qualitäten

J

in einzelnen Kleidern zu
Original-Fabrikpreisen.

chſtrapr.
utzhokz.

erthtaxe.

1einzelr,
hierbei

venn ſie

Nachmann Koslowski,
6. Leiprigerstrasse C. Fabrik- Niederlage ris-à-vis d. gold. Löwen.7 M nur ehwarzer Kleiderstoffebinnen

9 des e oh 1 Kiodel Höritzeh Ernst Karras jun.,ontrolle 3i Markt 25., Waaggegebände.ne Leipziq, Markt 9 An ſg“segr eoe en tca. 15 7 v „00 14,0Feine Ap Nlgcé. Handſchuhe Berneteinspitaen tcirca 20 von ,25 12,00.LederFutter- Handſchuhe x 0 C Bifenbeinstöekund 6): neueſte 8 h heeett von 5,00--25.00.ſtm. und Zérabatt Voter-Saton- nHerren ravatten on „50 5,90.3: ca. 85 Oehsengiem er.creg n r e 23 gr. Steinstrasse G. Tanse Weichaeivteltenr 101, Woll. und ſeid Damen Tücher Zu praktiſchen WeihnaehtseinkKkufen empfehle zu zurückgeſetzten Preiſen den 10

re 9 2 18,00. Jaquard- und Drell-Tisohtüoher, mit Weichſel Vfeſfer,n amen u. errenWeſten das Stück von 2,25 bis 3,00 F. u e Ahornrohren.lhf bochelegant mit ſeidenen Aermeln mit Do an Holz und Weerſt, Mt. 500—3300. Bunt Karrirt, stark. lein. Bettzeug, e e Sovbnchen Engl. ſeidene Regenſchirme das Meter 065 guagpfeläen,W üä ehe Gingham zu Hauskleidern, das Kleid 8560. t 2390e AKes ſehr preiswürdige u. paſſende C t tWeiß Weihnachts fenaer Shiffon-Damenhemden, das Stück 1,50. 1,00 13,00.

4 ortemonnaiesnein Carl Stüher, Crefeld, Altdeutsche TisohdeckKen, Größe 120 Ctm., das Stück 225. men
bhuchen. Lager in ſchwarzen und far Altdeutsohe Tisohdeoken, Größe 80 Ctm., das Stück 1,10 von 1,508,00.

hen i K. a ä 4 100-10, 0zu Farridreen. Muſter franco. Sohürzen zu 90 75 bis 190 4 T h

circa 35 abackkasten.a Tabackbeutel.e

fordern nraßge 1. Jänglich i größerer Abnahme Rabatt.i hherer Abna Ernst Karras jun.,eichnete Mi n Ientze Markt 25, Waagegrbände.1ager IIIId Verkaufsstelle Iwterds-stagt-Tdeats

e Nalle, 39 Schmeerſtr. 39. Dödlb7.ie S Mein grosses Lager von der VorzellanMWanufaktur von 13 r de er ber Se II
Vorſtellung. erite II.

S 2 z zev es u zud Meinrich Baensch, Lettin, t 7d r 4 n, Die Wirthin vom goldnen Lamm.Tornifter! 4& 0 ra en u. arzerp un 9 Overette in 3 Akten von R. Genée.

e Seiten envſene W eehenetuis, KXlapptafeln, Bleistifte atſer mi. en. weißes und decorirtes Porzellan nenn ehenmasehinen, eis alter, ochinteressan2otohon verm 3tUanten, Radirgnwww, für Ansſattuggen evy Irtetrenerk et g. Z lit Zafee Thee Belgien, Herthareise,

z 5 aſchService, Haushaltungs-empfehle zu sehr billigen Preisen W Anfertigung von Decoration nach Wunſch jeder Art. V e rohe rin vie
Alvin Hent2e, Halle 4 39. Schmeerstr. 39. Zu Fabrikpreiſen. er Areg 9 Uhr Wordeſt

Nervoſität gab. „Aber deswegen wollte ich Jhnen nicht läſtig „Ja, mein Herr, das weiß ich. Aber erſt, als es zu ſpät
lichkeit. Jch alaube, Sie haben gewöhnlich mit meinem ge fallen u war.weſenen Compagnon unterhandelt, daher erkannte ich Sie nicht „Q. bittel An meine Perſon müſſen fie nicht im mindeſten Was wollen Sie Ich ſetzte die Polizei eine Stundegleich Bite treten Sie näher.“ denken“, ſagte Vant und michte mit ſeiner veißen Hand eine ſpäter in Kenntniß, als ich zurück war ſagte Mr. Vant,

r. Gimblet folgte dem Herrn Vant in ein kleines abge abwehrende Geberde. „Jch ſtelle mich ganz und bediggingslos etwas pikirt.
legenes Zimmer während ein befriedigendes Lächeln ſeinen zur Verfügung meiner Gläubiger. Alles was ich auf der Welt „Wie es mir ſcheint, hat die Sache ſich folgendermaßen zu

wenmund üm'pielte. Eitelkeit war die ſchwache Seite beſitze mein Haus mein S lberzeug, meine Pferde und Wagen getragen“, fragte hierauf Gimolet: „Sie und Jhre Familie ver
anſeres Ex Detectives und er konnte nicht unterlaſſen, ſich unter und ſelbſt die Jawelen meiner Frau ſollen zur Vergrößerung weilten in Biarritz.“
die veränderte Haltung des Mr Vant er zu fühlen. der Activa dienen, um dieſes ſchreckliche Unglück ſo vier es in „Wir find dort zwei Monate geweſen!“ fiel ihm Mr. Van

J dene, daß Sie einer der kleineren Glüubiger ſind, meiner Macht ſteht, zu verringern.“ in die Rede
Mr. Gimblet“, meinte Mr. Vant. als ſie allein waren „und Das begreife ich“, ſagte Ke. G mhlet fühl, „aber ich wänſchte Edhen, Sie hatten keine Ahnun, sweix z a e aſcht „Epen, a von der Handlungsweiſedarüber bin ich in Jyrem Intereſſe erfreut. mit Jhnen er Mr. Slowbody zu ſprechen.“ Jhres Compagnons, bis
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Preusissche Kenten Vorsicherunes- Anstalt

in Berlin W., Kaiserhofstr. S.nhaber von Rentenverſchreibungen unſerer Jahresgeſellſchaften 1845, Fettwaaren-Gesechüft mit flotter Mine-

ung von Renten-Coupons für die
ezial

1875, werden erſucht, dieſe Rentenverſchreibungen Behufs Ausfertig-
die Jahre 1886 bis 1895 bei unſern Haupt oder

h oder direkt bei uns gegen Em fangsbeſcheinigung grenConate ſpäter ſind ſie an derſelben telle wieder mit den Coupons
wa 2

gegen Page der quittirten Empfangsbeſcheinigung z erheben. Verzöger-
r bei den Agenturen müſſen uns unter obiger Adreſſe ſofort ange ei
werden.

Berlin, den 18 November 1885.
Direktion der Preußiſchen RentenVerſicherungsAnſtalt.

Reutenzahlung.
Vom 2. Januar ab werden unſere fälligen Renten gegen Abgabe der mit

Lebens Atteſt verſehenen Coupons an jedem Wochentagea. von 9--2 Uhr in unſerm Geſchäftshauſe Aaffergoſtr. 2. I. Tr.
b. von 9--1 Uhr und von 3-5 Uhr bei unſerm General- Agenten Herrn

Redslob am 5chloß- Platz Ar. 11.
gezahlt. Alle auswärtigen Agenturen zahlen gleichfalls.

Berlin, den 16. November 1885.
Preuß. RentenVerſicherungs-Anſtalt.

Für Gartenbeſttzer und Gärtner
Ein mit ſchönen w. und Sträuchern, Wein und edlem Obſt,

einer Grotte und großen ſchönen Gartenlaube ausgeſtatteter herrſchaftlicher
Garten ſoll planirt werden und ſind daher obige Gegenſtände ſowie ein
Gartengitter ſofort zu annehmbaren Preiſen zu verkaufen. Näheres Werſe-
burgerſtraße 38.

Restaurationsgrundstücks- Verkauf.
Ein hierſelbſt in ſehr frequenter Strasse belegenes Hausgrundstück
müt Vorgarten, worin ſeit kangen Jahren eine Restauration mit
Vietualiengeschäſt, nachweislich mit grossem Erfolg. be-
trieben wird, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort durch mich zu verkaufen.

Paul Rindfeisch,
3097 Auclions-Commiſſar u. Herichts-Taxator in Halle a/S

7 u e JFreiwilliger Hausverkauf in Halle a. S.
Das zu dem Nachlasse der verstorbenen Portier Rrachwitz-
schen Eheleute gehörige, hierſelbſt Harz Nr. 21 belegene s R
UMausgrundstück mit Hof. Vor- und Hintergarten ete. zum Ab-
vermiethen von Garçon- Wohnungen eingerichtet, iſt müt vollständigem
Inventar unter günstigen Bedingungen sofort durch mich zu verkaufen.

Halle aS. den 1. Dezember 1885.

3096) Paul Rindfſieisch.Zuckions-Commiſſar u. Gerichts-Faxator.

500.000 F.

Geſchäfts- Verkauf.
Mein ſehr rentables Fasstagen u.

ralwasser- und Ch
naden- Fabrik bin
1. nuar 1886 abzugeben.
reſſektanten wollen Jhre Adreſſe unter
M. L. Nr. 426 in der Expedition dieſer
Zeitung niederlegen. [3074

Eins der älteſten Colonialwaaren
detail Geſchäfte in vorzüglichſter Ge
ſchäftslage Leipzigs iſt p. 1. Januar

I egen baar, wozu 15000 er-
forderlich ſind, ohne weitere Vermitte-
lung zu verkaufen und ſind diesbez.
Adreſſen unter H. E. 523 an Haa-
senstein u. Vogler, Leipzig, erbeten.

[3116

Brett- und Bauholz-
Auction.

Jm Forſtrevier Burgkemnitz kommen
Donnerstag, den 10. Decbr. e.,

ampagner-Limo-

Sch z Schwedel:
circa 250 kieferne Brett- und

ZBDaumſtämme
zum meiſtbietenden Verkauf.Käufer wollen ſich feig 9 Uhr im

Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, den 30. November 1885.
3096 Kaden. Romanus.

Ein Dferd, geritten und gefahren (für
ſchweres und ſchwerſtes Gewicht paſſend)
iſt zu ſolidem reiſe zu verkaufen.

Näheres bei Rudolph Mosse,
Brüderſtr. 6. [3120Zum 1. Januar 15,000 M. auf erſte
Hypothek geſucht. Offerten unter Z. Z.
in der Exp. d. Bl. [3121

12,000 Mark
Mündelgelder auszuleihen

Wilh. Erdmaun, Wettin

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein jüngerer Verwalter,
Bauernſohn,

ſucht zum 1. Jan. oder früher Stellung
Stiftsgelder zu 4

ſowie
200 000 Mk.: 60 000. 42 000. 40 000. 2 mal,

15 000. 5 mal, 12000. 10 000. 6 mal, 6000. 3000.
2400 und 1500 M.

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum 1. Januar reſp. 1. April k. Js.

zu 4 bis 5 Zinſen

Paul Rindfieisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator

in Halle a/S., Brüderſtraße 12.

auszuleihen.

Million Mark à 4
bis 600 des Werthes in beliebigen Beträgen, lange Jahre feſt, gegen

Genaue Offerten sub.: G. 7. in der Exped.I. Hypothek auszuleihen.
1970dieſes Blattes.

z 7 Jin Zur hreGroße trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und an der Bahn

mit Schienenverbindung. [2221August Mann, Halle a/5., Producten u. Spedttion.

W „Von Freitag, den December
bayriche und Voigtländer

Zugochven

änßerſt preiswerth bei uns zum Berkauf. [3141
x r n,Marienstrasse 1 a.

Von Freitag früh ab ſtehen große und kleine ſowie auch feine fette

d Landschweine hR zum Verkauf bei C. BRirke, Giebichenſtein, Brunnen T

ſtraße 55. [3119Ritterguts- Verkauf. Schneller Verkauf oder
Ein hübſch Felegenes herrſchaftliches Tauſch eines flotten
ittergut mit guten Gebäuden nur eine S Kohlen undtunde von Garniſonſtadt, Bahnſtation

entfernt, Areal 1250 Worgen incl. 50Morgen Wieſen und 938. per 9538 Spe itionsGeſchäfts
gd, ſoll Umſtände hal

W. A. 26 d. d. Expedit. d.

per ſofort oder 1. Jan.

unter ganz geringen Gehaltsanſprüchen.
Emp'ehlungen gut. Gfl. Offerten unter

Ztg. er

beten. [3117Als Hofmeiſter ſucht ein Bauernſohn
fort Stellung. Der

ſelbe iſt in allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten ſowie Maſchinen vertraut; im
Beſitz gutes Atteſt. Offerten erbeten an
W. Biehweg, Köſen. [3125

Ein älterer erfahrener Verwalker,
dem gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht zum 1. Januar 1886 Stel
kung. Offerten beſorgt die Expedition
der Hall. Zeitung unter V. 27. [3118

E. Härtner, verh. ab. kinderlos, m.
gut. Zeugn. i. all. Zweig. d. Gärtnerei
erf., ſucht Herrſchaftsſtelle z. Februar,
mögl. i. d. Umgeg. v. Halle. Offerten
abzugeben Halle, Jägerplatz 1e part.

Eine tüchtige ehrliche

Verkäuferin
mit gutem Zeugniß, wird zum 1. Ja-
nuar nach Erfurt geſucht. Bhotographie
nebſt Zeugnis postlagernd tunter C. H. erbeten. (2206

Ein thätiger, nüchterner Geconom,
27 Jahr alt, wünſcht zum 1. Januar
oder ſpäter Stellung auf nicht zu
großem Gute. Derſelbe hat die elter
liche Wirthſchaft 6 Jahre lang ſelbſt
ſtändig geführt und iſt ſeit 4 Jahren
als Verwalter thätig. Beſte Zeuaniſie
ſtegen zur Seite. Gefl. Off. unter Z.
H. 10 Expedition d. Zeitung. [2222

Eine zuverläſſige, mit guten Zeug
niſſen verſehene Kinderfrau wird zum
ſofortigen Antritt geſucht. Zeugniſſe
und Engagements- Bedingung zu ſenden
an Frau von Oheimb in Weißen-

fels a. S [5124Ein tüchtiger energiſcher z
der ein Rittergut von 800 Morgen
ſelbſtſt. zu bewirthſchaften verſteht, wird
zum 1. Januar 1886 geſucht. Meld-
ungen nebſt Ueberſendung der Zeug
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche
befördert die Expedition d. Seitung ar

e e e

Ein Reitknecht findet zum 1. Januar
Dienſt auf dem Rittergute Woerbzig

Permiethungen.

Die I. e des Hauſes Kleinee 11 t Poſert, die U.
aler mit 10 bis 12000 Thaler An- eng e u

782 bef. Haasenstein Voglerza z w. bald tvorräthen, lebendem u. todten Jnventar
e werden. Auch wird ein Haus in Halle asS

nebſt etwas Barzahlung in Tauſch ge-
nommen. Näheres durch
Wilhelm schmidt, MagdeburgApfelſtr. 105. 805

Eine neumilchende Kuh verkauft
Naundorf No. 10

g1385 b. Reideburg.

Reitpferd-Geſuch.
Suche ein ruhiges, ſicheres und ſehr

kräftiges Pferd für ein Gewicht von
250 Pfund.

erten nebſt Preis und Alter an
ittergut Lauterbach.

Remstedt b. Gotha. Jnſpector

„Bis ich ſeinen Brief, aus Queenstown datirt, empfing, in
welchem er mir ſeine Flucht meldete“, fiel Mr. Vant ſchnell ein.
„Jch reiſte unmittelbar mit dem erſten beſten Zuge ab, und greifun

einer halben Stunde Wartens hier, rief ich die Polizei zur ſagte
e. Sie ſehen ich babe keine Minute verloren geben laſſen.

mehr als eine Woche in der That nach ſeiner Abſendung.“
„Das kam ſo. Jch hatte unglücklicher Weiſe mit meiner

amilte am Tage, bevor der Brief ankam, Viarritz verlaſſen. Her Welt
ürlich mußte er mir nach Paris nachgeſendet werden und

S veranlaßte die Verzögerung
„Mr. Slowbody hatte ſomit Zeit, Amerika zu erreichen,

ſeines Briefes und Jhrer Anzeige bei der Polizei.“

zum 1. April 1886 zu vermiethen. Be
ſichtigung von 10-12 Uhr Vormittags
und von 2—5 Uhr Nachmittags.

Fein möblirtes Zimmer mit Kammer,
auf Wunſch mit Burſchenſtube.

Wuchererſtr. 190 1 Tr.
Hausmannswohnung ſuchen ſehr gut

empfohlene Leute, beide Eltern rüſtig u.
ſehr dienſtwillig, dabei 1 Knabe von

Logirzimmer mit hochfeinen
Wird nicht berechnet. Portier zu allen Zügen am Bahnhof. F. Welz.

Am Löuigs-

nan nieam BabuhotDeutscher Hof
Hötel Restaurant

ich geſonnen ver empfiempfiehlt ſein dezent eingerichtetes großes Reſtaurant neb eſfSeht Le igeehrten Se bnn n feines et ſt Gefellſchaft Zimmer
te Speisen. Biere. 3147Billige aber

etten von 1 M. an, Lieht und Serries

Recitatorischer Vortrag
von

Fr. Dlsa Kirchner,
Herzogl. S.-Altenb. Hofſchauſpielertn,

den 8.) und 11. December Abends 8 Uhr
im großen Saal des Kronprinz.

I.

Programm für den 7. December.
Nr. 1. „„Nausikaa“, 6. Geſang der Odyſſee nach Jordans Ueberſetzung,Nr. 2. „Otto der Schütz“. Epos in 12 Abenteuern von Gottfr. Kinket
Nr. 3. „as bucklige Mädchen aus den „Träumereien an franz. Kaminen“

von „„Räch. Leander““.

Sperrſitz à 2 ungeſperrt 150 für Schüler 50 zu haben bei
her aged! 8vändler Schroedel Simon am Markt, ſowie Abends an

er Kaſſe.
Für die Herren Studirenden Billets zu ermäßigten Preiſen beiKaſtellan der Univerſität.

Wegen Abonnements- Concert nicht

am 7., ſondern am S. Dezember.
Magdeburger Lebens- Versicherungs-

Gesellschaft.
Concessionirt IS8SS85.

Aetien-Capita l.Pramien-Reserve ult. Dezember 1I884
Capital-Versicherungen
Pramien- u. Zinsen Einnahme im Jahre

G. 000,000.W 12, 517, 737.
83,804 100.

1884 a 34 3 a 175 259.Bisher gezahlte Versicherungssumme u.

Renten 1G, O71, s 19,Die Geſellſchaft ſchließt:
Lebens-, Eenten- und Aussteuerversicherungen zu billigen
und Kesten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).

Nnachzahlungen der Versicherten finden nicht statt.
Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in den
Bezug derſelben, in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr ent
fallende Dividende auf die Prämie des vierten, die Dividende des zwei
ten auf die Prämie des fünften Rechouggs S u. ſ. w. in Ankommt. Pro 1882 wurden, in 1885 zahlbar, 209 und pro 1883 in
1886 zahlbar, 19 der vollen Jahresprämie als Dividende gewährt, während
pro 1884, in 1887 zahlbar, 21 zur Vertheilung kommen.

Die Beleihungs- und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach 5jähriger
Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 verſicherte Beamte Kön-
nen Dienstecautionen biäs der Versicherungssumme erhalten.

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets
coulant und prompt erfüllt.

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver
ſicherungsverträgen ſind ſämmtliche Haupt- und Special-Agenten bereit u. A. in
Alsleben a/S.: Kfm. Ed. Schmädt. Halle a/S. Kfm. Ferd. Hille.
Bitterfeld: Lehrer M. Schmeil. Lützen: Kfm. E. L. Voigt.Cönnern: Kfm. C. Schulge- Merſeburg: Kfm. J. G. Reichelt.
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst. Naumburg a/S. Kaufmann Osear
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrig sen. Götze.
Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter Stößen: Fr. Lützkendorf.
Schiürmer. Torgau Lehrer Ad. Metzger.

Halle a/S. Kfm. Frz. Schlitte. Weißeufels: Kfm. Otto Franchke.
do. Kauflte. Gebhardt Wittenberg: Kfm. H. Goldstrom.

Müller. Zörbig: Lehrer A. Hürseh.ſowie in Magdeburg: C. Opfſermann, General-Ageut,
Peterſtraße Nr. 16.

v JWirthſchafterin, Kochmamſells,
Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder e rmädchen erhalten Stellen durch Feine Holzſachen,

Pauline Fleckinger, ächt Terra cotta, Jeder und Segel-
gr. Ulrichstrasse 4 im Neuen tuch-Waaren, z Bemalen in nirg. ſo gr.

Theater. Auswahl, ſowie alle Materialien für
Aquarell, Saſtell, Oel und Porzellan
Walerei.Venſionäre, Reichſte Auswahl in Selmalkaſten,

r m Aquarellmalkaſten und Hpritzkaſten.die hieſige Schulen beſuchen, werden erner ſür techniſches e und
hpet oder nächſte Oſtern von einer Schulzeichnen das vollſtändigſie Lager,

ieſigen Bürgerfamilie geſucht. Bei wie dieſe Materialien in der Neuzeit
freundlicher Aufnahme wird denſelben wirklich gebraucht werden, empfiehlt

e für den Unterricht Bretschneider, Mauergaſſe 3.
zugeſichert. Nähere Auskunft wird Gegründet 1816. de
Herr Paſtor Knuth zu St. Georgenin Halle a/S. zu ertheilen die Güte J[3132

Grude-Coak
Mopsh und entlaufen, abzugeben

in ganz vorzüglicher Qualität.

Thorſtraße 25 I.

Sachsse Co.
Frauenverein zur Armen und

Krankenpflege.
Zu unſerm Weihnachtsbazar im freund

lichft bewilligten Saal des Hötels „zur
Stadt be erlauben wir uns, er
gebenſt einzuladen.

Der Verkauf findet Montag d. T. 13104und Dienſtag d. 8. Dezbr. von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtatt und ſind die Feldmäuse, Iamster etc.

r h W wach Vorzur Anſicht ausgeſtellt. Zur Entgegen Strychnin -Weizen, (nach meiner Vornahme von Gaben ſind bie Fang e S gebraucht, der Jagd unſchädlich),
zember gern bereit Fr. v. Voß König welchen ich ſeit ren bereite,
platz 2,, Fr. Thümmel Mühlweg Fr. empfehle ich als bewährt wirkſam gegen
Bethcke Burgſtraße 30/31., Fr. Ehrenberg Nagethiere und gewähre bei großen

Halle a/S. Magdeburgerſtr. 51

denKarlftraße 4., Fr. Girard Geiſtſtraße 72, zügen en einden z. B.u Hoppe Hermannſtraße 11., Frl. möglichſt größten Rabatt. 2185
ummel Moritzzwinger 12. [2149 Joh. Bädeſeld.12 Jahren. Zu erfragen Vtader et

17 im Geſchäft. 2207
„Das kann wohl ſein. Jch vermuthe, daß dieſ

Zuſammenhang ſtehen mit
meines geweſenen

g „Wohl möglich. Wenn man bedenkt, daß er Sie beſtohlen„Nein, aber der Brief erreichte Sie erſt viele Tage ja nd bat 5 wird doch wohl Niemand, der bei Verſtand

iſt, behaupten wollen 2
ehe wollen“, ſagte Mr. Gimblet mit dem unſchuldigſten Geſicht

daß Sie ihm noch auf

„Mein werther Herr ich ich bin ein Chriſt, ein wohl-
thätiger Chriſt und wie ich hoffe, ein aufrichtiger Chriſt. Und

wenn er dorthin wollte; denn ſo viel verlief zwiſchen dem Datum doch kann ich ein Rachegefühl gegen meinen geweſenen Com-
pagnon nicht unterdrücken. Wie Sie ſagen, er

hrem Angebot, uns bei
n Compagnonus behülflich zu ſein?“

r. Vant, ſich in ſeiner ganzen Länge aufrichtend.

eine Flucht fort

Frl. Kirchhoff, Martinsberg 8b Leipzigerſtraße 86.

e Fragen im ſtohlen und ruinict. Wenn ich all das Elend und die Leiden
der Er bedenke, die er üder mein Haupt gebracht hat, dann

„Was ſagt denn bie Polizei dazu, mein Herr? ſt
Mr. Gimblet, den Bemerkungen Mr. Vant's ganz unverho
ein Ende machend.

ſie hat keine Spur gefunden, läßt aber den Muth
nicht ſinten; ich bin ſicher, ſie wird Jhnen für jede Anweiſung,
die Sie ihr geben können, dankbar ſein.“

„Nein, das wird ſie nicht, denn ich müßte ihr dann exzäblen
daß ſie ſich auf falſcher Fährte befindet ſagte Mr. Gimbie
und ſah ſeinem Gegenüber keck in's Geſicht. „Jm ehren
fuhr er fort, das Erſchrecken und die verlegenen Blicke Mr. Van
anſcheinend nicht bemerkend, „kümmere ich mich nicht um Dinge,

hat mich be

unte
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HMallenser Cacao von Fr. David Sö

Vanille-Gewürz-Chocoladen, verſchiedene

Vant nicht begriff. Als derſelbe ſeinen Gläubigern Bericht er

Decorations- Gegenstände

für Zimmer und Salonſchmuck

a s n,
nnen

in euivre poli, Majolika undSotzean empfiehlt zu ſoliden
Preiſen

G. Gröhe.
107. Leipzigerstr. 107.

[3133

fFaglich friſches

Marzipan

d ä Die Tuch-, Leinen-, Manufactur-, Modewaaren-IIandlung
und Damen-Mäntel- Fabrik

Georg Carl Müller
vorm. C. Dähnert,

Halle a. S., große Ulrichſtraße 6,
eröffnet am heutigen Tage einen

Großen Weihnachtsausverkauf
und bittet um geneigten Zuſpruch.

er.

x

in alen nur denkbaren Formen und
zur beſter Qualität empfiehlt

Johannes Mitlacher, P.
Hierdurch erlaube ich mir, auf mein reichhaltiges Lager von allen Sorten Lampen c. aufmerkſam zu

SDoſtſr. 10, gr. Alrichſtſtr. 35. wachen:
Baum- Confecte Tischlampen deutsech sehwarz mit Kupfer und Majolika.

S er re in Häng elampen und altdeutſch ſchwarz mit Kupfer.
AmpelnZisquits empfiehlt

Johannes Nitlacher,
SDoſſſtr. 10 u. gr. Alrichſtr. 35.

Tafel Desserts
in ßiuleg Auswahl, nur feinſte Waare
zu dilligſtem Sreiſe.

3143
Hochachtungsvoll

gr. Ulrichstrasse 10.

in Kupfer, Messing, euivre poli, Nickel und Neugold- Galvanisé, in echt cuivre, alt-

mit und ohne Außenarme ebenfalls in allen Galvaniſés, echt cuivre

ſelbſt montirt, mit guten starken Ketten, in allen Farben, gepreßt, gemalt, altdeutſch optiſch, matt
Alabaſter, und einfach decorirt, von 7 Mark 50 Pfg bis zu den hocheleganteſten für 36 Mark.

Kronleuchter in echter Bronee, euivre poli, Eisen broncirt, mit und ohne Prismenbehang.
Bei gewiſſenhafteſter Ausführung ſtelle ich die billigſten Preiſe und bitte bei Bedarf um gefällige Berückſichtigung.

G. R. e.NB. Sendungen nach außerhalb
werden ſtets prompt effectnirt.

Johannes itlacher,
Poflr. 10 und gr. Alrichſtr. 35.

Friſch eingetroffen:
schelifüsch, Secdorseh.

grüne Heringe, Krammets-S
vögel, Rehwild., französ.

Trüfreln bei
Julius bethge,

Lipzigerſtir
f ranzbranntwein

in nur beſter Qualität empfiehlt mit
oder ohne Salz als ſehr wohlthätiges
Mittel gegen Rheumatismus, ſowie zur
Stärkung und Belebung des Haar
wuchſes

e

M. Waltsgott.

Kchaubelpferde

hochfein, eigenes Fabrikat. (artuschen,

Reise

Vokfor,

V Jagdtaschen,
Prämiürt Halle a/S. 1881.

Hand-, Damen-, VUmhängetaschen, Tornister Schultaschen, Portemonnaies, Tressors,
Cigarren-Etuis, Visites. Vecessaires, Photographie-Albums, Musik- u. Schreibnappenhalte als ſolide Waare zu billigen Breiſen beſtens empfohlen.

II. rasernman n.
Kehmeerstr. 30, Halle 4. 8, Fadrik u. Lauer V. Beveoftecten und Lederwaaren.

[3130

Im Verlag von August Hirschwald in Berlin
ist soeben erschienen und durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung in
Halle a. S., Poststr. 13 zu beziehen:

Veterinär-Kalender [886.
Bearbeitet von den Professoren

C. Müller und W. Dieckerhoff.
Zwei Theile. (I. Theil in Leder-Einband) 4 M.

Buchbinderei, M. Elster, Papierhandlung,
Alte Promenade Nr. 16a.

Sämmtliche Buchbinder- und Galanteriearbeiten werden ſehr z

P. Leopolck,Weinhandlung. Brüderſtraße 17 I.
empfiehlt ſeine Weinſtube, ſowie für die Weihnachtszeit die aufs Reichhaltigſte

complettirten Vorräthe in:
ff. gut gepflegten Weiß- u. Rothweinen, franz u. deutſchen Champagnern,

ff. Tiqueuren, Aracs, Cognacs, Puuſcheſſenzen u. ſ. w.

zu billigſten Preiſen. [3129VWringmmaschinen,
unter e antke daß ſich der Hummi nie von den eiſernen Wellen

Otto Güsolce, gr. Steinſtraße 67.
Braunschweiger und französische

Gemüse-Conserven

e

ausgeführt.

der renommirteſten Fabriken empfiehlt zu Fabrikpreiſen in bedeutender
Auswahl als Stangen- u. Schnittspargel, junge Erbsen,
Frbsen mit Carotten, Kleine Carotten, junge Schneide-
bohnen, Flageolet-Rohnen, Harcots verts, Jardiniere
Mnacedoines, Cardons, Fonds d'artichauts, junge Mais-
Kolben. Champignons, Steinpilze, Morcheln, Peri-seord-Trüffeln unter Garantie feinſter Qualität und Haltbarkeit.

Julius Boethge.Leipzigerstrasse 2.
Preisverzeichnisse mit Gebrauchs Anweisungensende gratis und franco.

GOhinesische zechwarze und grüne Thees letzter Erndte, loſe und in
Packeten, große Auswahl, in allen Preislagen,

Feinste Bourbon-Vanille,
Vanmillin in Packeten mit l

ne,
Holländiseher Cacao von C. J. van Houten Zoon Weeſp und J.

C. Blooker, Amſterdam,omasse in Vlöcken,

halten beſtens empfohlen Helmbold Co.

Als paſſendes Zeihnachtsgeſchenk empfiehlt

Oberhemden
nach Maaß oder Probehemd unter Garantie für tadelloſen
Sitz und Ausführung

Aug. Gaa,
Herren- Wäsche- Fabrik.

Große Ulrichſtraße Ur. 59, I. Etage
Nähe der Kleinſchmieden [3142

Dauerhafte Schuhwaaren.
für Herren, Damen und Kinder in geſchmackvoller Ausführung zu den mög-

Nr. 54.
Gr. Ulrichr.

lichſt niedrigſten
Herrenſtiefeletten (ſelbſt gefertigt) Mk. 8,50.
Damenſtiefeln in Kalb und Roßleder k. 6,50.
Mädchenſtiefeln mit Knöpfen, Gummi und Schnüren.

nabenſtiefekn mit und ohne Stulpe von Mk. 4 an.
ikzſchuhe, nur beſtes Jabrikat zu billigen Breiſen.

7 Gr. Ulrichſtr.
r 77

ren'en:

Schuhmachermeister.

[3103

Magen behagen
Gesuudheits- und Tafol-Digueur orgten. Bapges

von August Wicdtfeldt in Aachen,
Preis pro -Liter-Flaſche 250, pro Fl. 4,50, empfehlen in Halle a.

2 Aug. Ass mann. Steinſtr. 16, Jul. Bethge, Leipzige
alcke, Leipzigerſtr. 6, Wilh. Schubert, Steinſtraßen- und

ßen-Ecke, Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

rſtr. 2 R.ülrichſtra

Bad Neu-Ragoczy bei Halle a/S.
Für chron. Bruſtleiden, Bluthuſten, Aſthma u. ſ. w. Bin ich jeden

Sonnabend von 10 bis 12 Uhr im goldenen Herz in Halle a. zu ſprechen.
Unter Garantie leiſte ich in den heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen

mehr, wie durch jahrelangen Aufenthalt an ſog. klimatiſchen Kurorten. Durch
Arznei und Badekuren wird kein erfahrener

Auf die Unkenntniß der Profeſſ oren in der ſeiten
wird hingewieſen, wie in meiner neuen Broſchüre unwiderl r

Dr. Steinbrück.

rzt dieſe Krankheit heilen wollen.
dieſer Krankheit

gewieſen iſt.

X. S. AK. Freitag pünktl. 4 U. f. Chor u. Orchestor. Volksschule.

aus nützliche lehrreiche

Festgeschenke
für Kinder empfehle meine neu con
ſtruirten Kl. Druckmaschinen
mit Metallbuchſtaben. Preis p. Stück
Mk. 10. Ed. Abelmann.

gr. Märkerſtraße N.
Viskten-Karten

in eleganter Schrift, das Hundert von
1 Mk. an bei

M

3.-23. Dezember d. J.

ſtelle ich wie im vorigen
Jahre einen BDoſten theils
tadelloſer, theils leicht be
ſchädigter Waaren welcher
ſich nicht mehr für das En
gros- Geſchäft eignet, im

Hötel 4. goll. Löwen
Leipziger Str. 104

zum
Detaiſ- Verkauf

ansZum Verkauf kommen
Reißzeuge, Zeichen u. Wal
utenſilien Tuſch- u. Feder-

kaſten, Schreibmappen
Sortemonnaies, Rotigzbücher,

Akbums, div. Galankerie-
wagren in Metall u. Holz,

ketztere hochſein, Taſchen
meſſer, Cigarrentaſchen, Spiele,

Brieſpapiere in Karton,
Gratulationskarten etc. etc.
Preiſe ſehr billig

und feſt.
ne ſiüd eine

i

Pianino kreuzsaitig, Bisen-
9 bau, höchste Ton-

füllo. T Kostenfreie Lieferung
auch in Raten von 15 M. wonatl.

an. Pianof Fabrik L. Hérrmann Co.,
W Berlin C. Burgstr. 29.
Die Südfruchthandlung

vG. Sponner, Gr. Klausſtr. 8

offe irt Apfelſinen
100 Stück 4 50 St 2 2525 St. 1 25 12 St. 75 fernerMalaga-Pelgen f. à Pfd. 40 10 Pfd.

3 H0Kranz-Sieigen ff. à Pfd. 50 10 Pfd. 4.4,
Smyrna-Feigen Pa. Kiſtel 1.4 60

Kiſtel 85
Aſitat. Datteln Pa. à Pfd. 50 10 Pfd.

4
Eßlaſanien Pa. à Pfd. 35 10 Pfd.

Hicilian. Haſelnüſſe à Pfd. 50
10 Pfd. 4

Rhein Wallnüſſe à Pfd. 40 10 Pfd.
3 7 25

Franz. Wallnüſſe à Pfd. 50
10 Pfd. 4 25

Krachmandeln à Pfd. 1 60
Traubenroſinen à Pfd. 1 50
Echt Chineſ. Thees à Pfd. von 1

60 2 8 bis 6ferner
Echten Jam. Rum, Coguac, AKrac,
diverſe Bunſche ſchon von 2 die

ganze Flaſche bis 3 50
Für 4 Mark 50 P

verſende frauco ein 10 d. Packet feine
Toilettenseiſe i. gepreßten Stücken
ſchön ſortirt in Mandel, Foen, Peil
chen u. Glycerin-Seife. Allen Haus-
haltungen zu empfehlen. l
Th. Coellen Co., Creſeld,

Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.

Im Sanle Hotel zur Tulpe
Donnerſtag den 3.,

Freitag den 4. December

O O OBER T
von

Felix L

Anfang 8Uhr.
Bilets 3 Stück 1 Mark ſowie

einzelne à 40 Pf. find zu haben in der
Cigarren Handlung der Herren Stein
brecher Jasper.

Entrée an der Kaſſe 50 Pf.
Violin- Unterricht

und Ante t im Enſemble SpielDiano u. Bioline, Quartett etc. ertheilt
Sophienſtr. 26 III. Heinrich Voss-

ViolinVirtuoſe,
Schüler v. Burgheeri.

Hamburg.1272

die mich nichts angehen. Die Polizei mag ihren Weg gehen, ich
gehe den meinigen.“

Es iſt ſehr freundlich von Jhnen“, antwortete Mr. Vant,erſichtlich bemüht, einen innigen Ton anzuſchlagen, „zu freund
lich, ſich ſo für dieſe Angelegenheit zu intereſſiren

„VNicht im mindeſten, mein Herr“, ſagte Gimblet und nahm
ſeinen Hut: „ich bin beſtohlen und wenn der Verluſt auch kein
bedeutender, ſo ärgert es mich und ich wünſche, daß Mr.
Slowbody der gerechten Strafe nicht entgehen möge.“

„Sie ſind der Einige nicht, der dies wünſcht, mein werther
Herr Gimblet“, ſ ge Mr. Vant, ihm die Hand reichend.

S

daß V

Rach dieſem Geſpräch begab ſich Mr. Gimblet nachdenklinach Hauſe. Die Sache war, daß er das Gebahren W Se

richtigen Schluß zu kommen.
logiſchem Scharfſinn
ſuchungen von einer
die richtige Spur brachte,

ſtattete, war dem Detective plötzlich der Verdacht aufgeſtiegen,
Vant eine vorher einſtudirte Rolle ſpiele rdacht

kam ſo ſtark und ſchnell bei ihm auf, daß ſeine Empfindung ihm daß
ſagte, es müſſe eine glückliche Jnſpiration ſein.
heimaiß des Proſperirens Gimblet's in ſeinem Beruf war ein
eigenartiges Talent, ohne beſondere Beweisführung zu einem

Es fehlte ihm keineswegs an
aber er wurde öfter in ſeinenArt Jntuition unterſtützt, welche ihn auf

während Andere noch im
umhertappten. Er hatte inſtinctiv dem Mr. Vant mißtraut, als
dieſer ſeinen „speech“ begann, und fühlte er ſich n ein

rfammlung be
Es fiel ihm

Geſpräch mit demſelben anzuknüpfen als die Ve
endet war, um ſeinen Charakter zu ergründen.

Dieſer

Das große Ge

nter

Dunklen

ſtohlen

e einer Firma von großem
ich, daß Slowbody nicht nur ſeine Kunden be

letzteres nicht ſchwer, denn Vant's Benehmen war nicht darnach,
Vertrauen einzuflößen.

trotz des auf der Hand liegenden Beweiſes vom Gegen
theil Mr Vant ebenſo wenig Sympathie verdiene, als ſein fl

tiger Compagnon. WeAls er jedoch wieder den Einzelheiten nachging, war Mr.
Gimblet gegeigt, ſeine vorgefaßte Meinung umzuſtoß t
deutlich genug, daß Mr. Slowbody, wie behauptet wurde, ſeinen
Compagnon ruinirt hatte.
CuratorenAusſ
bewies unumſtöß

ſondern auch das
pfändet und ſich obendrein des gemeinſchaftlichen Kapitals be
mächtigt hatte.

Gimblet hatte den Eindruck empfangen,

oßen. Es war

Der Bericht des Vorſitzenden des
nſehen

Eigenthum des Herrn Vant ver

(Fortſetzung folgt. u



4. Markt. 4.

sSpecialitat

Weihnachts- Kleid
aus 8/4 ſchwarz reinw Doubke-Cachemir,

Wit. 7,50, 9,00, 10,50
mit Weſatz.

Weihmachts- Kleid
aus halbwollenem Jama,

carrirt und geſtreft.
k. 3,00, 3,50, 4,00.

8/4 breit.

Mtr. 2,50, 3,50, 5,00, 6—15

Tischdecken
aus reinwoll. Rips mit WBorde,

Mk. 4,50-—6, 00.

d 300w Kantel-ch,

1 F 97 d G o4

Weihmachts-Kleid
aus 84 ſchwz. Satin-Cachemir.

2 u. 5,00, 6,00, 7,50
mit Beſatz.

ſceilmachts- Kleid

aus echtfarbig Brima Druck,

M. 3,00, 3,50, 4.00.

L 00p
ſchwarz und braun,

Excelsior

6814 breit

W O.
Meter 3,50, 4,00, 5,50.

Tischdecken,
beſte Manilka- Decke mit Quaſten,

k. 2,50.

A.

Weihnachts-Kleid
qus

8 4 reinwollenem Lama,
t. 7,00, 7,50, 8,00.

4. Markt I.
Hanufactur-, Noce-Waaren, Veiclenstoſe, Jammete, einen, DIrasser Banmwollen-Faaren, Gardinen

Hlanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- umd Stepp-Decken, Bedruckte Nöhbelstoffe.

ſchwarze und farbige Krimmer, Mäntel und Peſatz-Plüſche..

Detail Verkauf

Original-Fabrikpreiſen.
Tee

Weihnachts-Ausver'
Weihnachts- Kleid

aus
8/4 Cherviot, glatt und geſtreift,

4,50., 5.,50.

ſceihnachts-Kleicd
aus

Mixed-Cord, beſte Qualität.
t. 3.50. 450, 550.

84 breitOttomaa n
breit gerippter MWantelſtoſf.

Mtr. 3,00, 3,50, 4,00, 5,50.

Weihnachls Kleid

aus Warxp, gkatt und carrirt,
praktiſcher, dauerhafter Stoff,

k. 4,00, 5,00, 6,00.
8/4 breit

schwarzer Double-Stoff,
Mir. 2,50, 3,00, 4—6 Mk.

Tischdecken,
bedr. Wanilla-Decke mit Jranzen,

k. 1,50.

Bettdeckenm,
weiss mit Frauzen,

2 1,75, 2.25, 2,75, 3,00, 3,50.

Bettdeckcem,
roth mit Franzen,

k. 2,00, 2,25, 2,50, 2,75, 3,00,
4,00

Bettdecken,
echt roth Damast,

k. 3,00, 3,50, 4,00, 4,50.
Bunte Ierrentaschentüeher,

echtfarbig,
per Stück 23 Dfg., Dizd. Mk. 2,40.

Weisse Taschentücher
in rein Leinen,

Weisse Taschentücher
mit bunter Bordüre,

Tischdecken.
aus grau und r mit Franzen,

k. 525.

Bettdeciken,
Jaquard und Piqué,
weiß und buntfirbig.

a. 3,50, 4,50, 5,00, 6,00.
Kinder-Taschentücher,

Plan od. WaschrSchärzen,
Prima Qualitüt, kertig,

Stück 80 Dſg.

Dutzend Dhzd. Z. 1,25. 150, 1,75, 2,25, 3,00, e e
2,25, 2.50, 3,007550. B.Bau hedr. Idſt-Sohrzen, Blau Dedr. PTize-s-Sohrzen, Blau bed, FPalten-Sohürzen,

Prima-Qualität, fertig genäht,
Stück 90 Sſg-

Reinkeinen abgepaßt

Damaſt-Kandtücher,
Dutzend 5,00, 6.,00, 7.50, 9,00.

Reinleinen weiß

Drell-Handtücher,
18 Pfg. 23 Sſg., 30 Sſg., 35 Bfg.

Drima Qual., fertig genähßt mit Bändern
Stück 110 Dfg.

waſchecht,

Stück 50 Dfg-
Reinkeinen grau

Drell-Handtücher, Gläſer-Cücher

Reinkeinen Drima

Herrewrllemden m. Palten

t. 2,00, 2,25, 2,50.

und 45 Dfg-

50, 9, 12 18

o

Vinter- und r r anrbeitet, von 7 Mark, 8 Mark, 2—18 Mark. Anſchließende sch- Paletots inv Winter-Doilmans, nur aus Modellen beſtetzend (ſtatt 50

Reinkeinen Brima

Damen-Iemden
n. 1,75, 2,00, 2,25.

Hrößtes Sortiment Rlsnaeser Hemdentuche. beſte Kualität, nur 45 Dfg.
tität 27 Dſg. (früher 40 Dſg.), Chiſfons und Shirtings, nur beſſere Qualitäten, 23 bis 35 Sfg. pr.
60 Dfg. pr. Atr., in glatt, rosa Inlett und Prell, Bettbreite Mtr. 90 und 125 Dfg., Brima

5Stets großes Jager in englisehen und süchsisehen schweren Tüll-Gardinen, 8 4 Prima

15 Mark. Mädchen-Havelocks mit Plüſch-2eſatz, Z. 3,00, 4,00, 5, 00.

Wanilla-öhbel- und Gardinen- Stoff mit Frauze, extra billig, berl. Elle 27 Pfg.
Mädchen-Capotten Mk. 1,00. u. 75 Pfg.Damen-Capotten Mk. 1,50, 1,25.

Grösstes Lager in Fantasie-Tüchern.

alb- und ganzanſchließend, von 12 er an.
warz und braun, 15--24

2k.) nur 18--24 Mark. Angora-Müäntel, neueſte
Plüsch-Jacoken M. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00.

15 Sſg., 20 Efg., 25 g. 10 563-
Hausmacher- Bemdentueh,Herren- u. Pamewllemden, Herren u. Dameu-Ilemden,

arkfädig, nur beſte Qualilälen,Mk. 1,50, 1,75, 2,00.

5,2“„„„„ä„“ 7„“ 7„“
pr. Atr. (ſtatt früher 60 Sfg.), 2. Qualität pr. Atr. 35 Dfg. früher 50—55 Dfg.), 3. Kna-

ertiment Bettzeuge und Inletts 30, 40, 50 undtr. W Größtes
ualität 150 Dſg

Einen Boſten Tricot-Talllen, uur beſte Knalität in ſämmtlichen Jarben, 3, 4 und 5 Mark.
n Damen-Confeotion habe ich eine ganz beſondere Dreisermäßigung eintreten lkaſſen, auch befinden ſich mehrere Hundert znrückgeſtelkte Biecen am Lager.d Regen-Havelocks und anſchließende Regenpaletots, unr neueſte Stoffe und modern

Schwarze und farbige Stoſff-Paletots, ſchrägr.

k. 1,50, 1,75, 2,00.

-„„Herrenhuter Leinen, 6 4 und 54 Mtr. 30, 40, 50, 60--100 Pfg.Gardinen I Ztr. 80 und 35 fg., 10,4 Prima Lwirn. Gardinen, à Wtr.

t Markcons und Stoſfe, 9 Mark, 12 Mark und

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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